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Abonnements⸗Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerun 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Jun 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Em⸗ 
pfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 
in den Abholeſtellen pro Quartal 3 „60 M. 
mit Botenlon ae; 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2,.— „ 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 5 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34— 35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. f 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Deutſcher Reichstag. 
27. Sitzung vom 26. Juni. 

Die 2. Berathung betr. die Friedenspräſenzſtärke 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Payer (Volksp.): Wir werden, ſo lange uns 
keine Erleichterungen als Gegenwerth zugeſtanden 
werden, gegen dieſe Vorlage ſtimmen, da wir ihre 
Nothwendigkeit nicht einſehen und ihrer Motivirung 
gemäß nur eine kleine Abſchlagszahlung in ihr er⸗ 
blicken. Unſere finanziellen Verhältniſſe gebieten uns 
aber, wenn wir auch dem Staatsſekretär v. Maltzahn 
zugeben, daß es Deutſchland noch möglich iſt, 
18 Millionen aufzutreiben, bei Zeiten einen Riegel 
vorzuſchieben, um ſo mehr, als von einer Aufhebung 
der nur noch als Finanzzoll beſtehenden Kornzölle 
nichts verlautet hat. 0 0 Gegentheil. Wer Brot 
haben will, heißt es, muß auch Steuer bezahlen! Ein 
ſchöner Standpunkt! Und dabei kommt man uns noch 
mit neuen Plänen, die, mögen ſie von der Preſſe über⸗ 
trieben worden ſein oder nicht, doch jetzt in Anſchlag zu 
bringen ſind. Sie beweiſen, daß der Militärſtaat bei 
jedem Anlaß mehr und mehr zum Durchbruch 
kommt. Schon hat der General Vogel v. Falkenſtein 
das ſchöne Leben und die Verpflegung in den Kaſernen 
jo dargeſtellt, als ob der Fortbeſtand unſerer Race 
davon abhängig ſei. (Heiterkeit!) Natürlich werden 
ſo Geſinnte unſere Reſolutionen, welche doch faſt zu 
heſcheiden ind, verwerfen und das Gutachten von 249 
Kommandeuren über das von Hunderttauſenden ſtellen, 
die nur zwei Jahre dienten und für die Anderen das 
dritte Jahr beſeitigen wollen. Indeſſen einer mate⸗ 
riellen Wirkung auf die Regierung ſind wir doch ge⸗ 
neigt. Mag man uns unſere Widerſtandsfähigkeit 
verübeln, mag Herr Windthorſt von Kraftproben 
ſprechen, — freilich ſo (auf das Zentrum deutend) 
ſehen die Leute nicht aus, mit denen man parlamen⸗ 
tarijche Kraftproben macht (Heiterkeit). — Wir müſſen 
das Syſtem, welches unſere Widerſtandsfähigkeit ſchä⸗ 
digt, endlich einmal an den Wurzeln angreifen. (Bei⸗ 
fall links.) { 

Abg. Bennigſen (nat.⸗.): Zuerſt ſchien es, als 
ob die Vorlage nur von einer ſehr weit links ſtehenden 
Gruppe abgelehnt werde, nach der Andeutung von 
unbeſtimmten Zukunftsplänen in der Kommiſſion aber, 
welche nebenbei bemerkt ſehr beunruhigt hat und von 
der Preſſe in unerhörter Weiſe ausgebeutet wurde, 
hat ſich die ganze freiſinnige Partei als Gegnerin 
herausgeſtellt. Sie hat auf unſere geſchwächte Finanz⸗ 
kraft aufmerkſam gemacht, während die Belaſtung per 
Kopf in England nicht geringer, in Frankreich erheblich 
rößer iſt, ſich mit dem dom Zentrum ſo gut ver⸗ 
9 Entgegenkommen der Regierung (Ruf links: 
kartellfähig!) nicht zufrieden erklärt und in jo dring⸗ 
lichem Augenblicke, wo ſelbſt nach Annahme der Vor⸗ 
lage das franzöſiſche Heer unſeres um 70,000 Mann 
übertrifft, und Rußland durch den Ausbau ſeines 
Eiſenbahnſyſtems und feiner Truppenverſtärkungen 
uns bedrohlich wird, eine für ihr Votum verbind⸗ 
liche Zwangsvorſchrift, wie die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit iſt, hingeſtellt. Gewiß muß dieſer Punkt 
der Reſolution eifrig erwogen werden, denn er ſchließt 
eine in Deutſchland unerhört populäre Maßregel ein. 
Aber, wegen ihrer einſchneidenden Bedeutung, muß die 
Regierung die Initiave dazu ergreifen. Hoffentlich iſt 
der Tag fern, der der Welt das Schauſpiel gewährt, 
daß Deutſchland wegen innerer politiſcher Zerriſſenheit 
nicht im Stande iſt, ſeine Wehrkraft auf der alten 
Höhe zu halten. (Beifall rechts und im Zentrum.) 

Abg. Hinze (freiſ) widerlegt die Vorwürfe des 
Vorredners gegen die deutſch⸗freiſinnige Partei, deren 
Preſſe nach der Angabe des Miniſters die Zahlen 
entwickelt habe, die allerdings ſehr groß ſeien, wenn 
die in Ausſicht ſtehenden Pläne verwirklicht werden 
ſollten. Im Uebrigen ſei die freiſinnige Preſſe der 
reine Waſſenknabe gegenüber der zur Begründung des 
Septennats eifernden nationalliberalen. (Sehr wahr! 
links). Die zweijährige Dienſtzeit betreffend meint der 
Redner, daß ſie ſeiner Partei kein Handelsobjekt, ſondern 
ein, wie ja anerkannt werde, berechtigtes Prinzip ſei, 
deſſen Durchſetzung durchaus nicht für den Augen⸗ 
blick gedacht werde. Ein geringes Entgegenkommen 
der Regierung in dieſem Punkte hätte die Stellung⸗ 
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Elbing, Sonnabend 


nahme zur Vorlage beeinfluſſen können. Gegen die 
weijährige Dienſtzeit werde nun geltend gemacht: 
Schießausbildung und Disziplin. Die Schießausbildung 
der Infanterie ſeit Einführung des neuen Gewehrs 
beweiſe, daß eine kürzere Ausbildung ausreichend ſei, 
und die Disziplin, welche — wie auch ein hoher Offizier 
im „Militärwochenblatt“ ausführte — durch eine 
gerechtere Behandlung der Soldaten nur geſteigert 
würde, habe ſich im Jahre 1870 einer überlegenen 
Waffe gegenüber bewährt und würde ſich erſt recht bewäh⸗ 
ren, wenn die Truppen künftig einem nur gleich⸗ 
werthigen Gewehr gegenüberſtänden (Sehr 
wahr! links). Was wir an Disziplin, Muth 
und Kraft in der deutſchen Armee haben, 
bedürfe keiner Steigerung mehr. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Kriegsminiſters, 
daß die zweijährige Schießausbildung nicht ausreiche, 
polemiſirt 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) heftig gegen die 
Freiſinnigen, welchen er Herzloſigkeit gegenüber der 
Landwirthſchaft und Mangel an ſtaatsmänniſcher 
Klugheit, die das Verhalten des Zentrums ſo aus⸗ 
zeichnen, gegenüber der Vorlage vorwirft. Dagegen 
habe ihn die wahrhaft vornehme Haltung der Polen 
ebenſo gerührt als befriedigt. Er beneide den Frei⸗ 
ſinn nicht um das Gefühl, das die Erklärung der 
Polen bei ihm hervorrufen müſſe. (Abg. Richter: Be⸗ 


ruht gung au Gegenſeitigkeit.) 
Die Debatte wird geſchloſſen. Es erfolgen die 
Abſtimmungen. Die Anträge Bamberger werden 


gegen die entſchiedene Linke und die Welfen abgelehnt, 
dagegen die Regierungsvorlage mit 211 gegen 128 
Stimmen der entſchiedenen Linken, Welfen und 18 
Zentrumsleuten angenommen. Die Reſolutionen wer⸗ 
den in einzelner Abſtimmung durchgängig angenommen, 
ebenſo der Reſt der Vorlage. 

Freitag: Gewerbegerichte (3. Leſung). 

Emmen un ͤ . — 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 26. Juni. 

— Der Reichskanzler hat die Zuſtimmung des 
Reichstages zu der Vertagung deſſelben vom 
8. Juli bis 18. November beantragt. 

— Wie General v. Caprivi, hat auch der deutſche 
Botſchafter in London, Graf Hatzfeldt, als Aner⸗ 
kennung für ſeine Verdienſte beim Abſchluß des Ab⸗ 
Be mit England den ſchwarzen Adlerorden er⸗ 

alten. 

— Der Reichskommiſſar Wißmann ſoll nicht nach 
Afrika zurückkehren, ſondern eine Stellung im Kolonial⸗ 
amt erhalten, das erweitert werden ſoll. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird als 
Nachfolger von Thielemanns auf dem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten zu Darmſtadt der Generalkonſul in Peſt, 
Legationsrath Pleſſen, und als deſſen Nachfolger 
Legationsrath Graf Monts in Wien genannt. 

— Weitere Enthüllungen Emins über ſein Ver⸗ 
hältniß zu Stanley werden nach einer Korreſpondenz 
der „Köln. Ztg.“ aus Zanzibar ſowohl von Emin wie 
auch von Caſati erfolgen, ſobald Stanley's neueſtes 
Werk über ſeine letzte Reiſe erſcheinen wird. Caſati 
ſei am ſchlechteſten auf Stanley zu ſprechen. 

— Dr. Guſtav Adolf Königs, Oberregierungs⸗ 
rath in Düſſeldorf, iſt nach dem „Reichsanzeiger“ zum 
Geheimen Regierungsrath und Vortragenden Rath im 
Handelsminiſterium ernannt worden. 

— Allgemein fällt es auf, daß bei der Beſprechung, 
welche Herr Miquel am Sonntag mit Herrn von 
Caprivi über ſein Finanzprogramm hatte, der 
Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Maltzahn nicht zugegen 
war. — Eigentlich wäre derſelbe einigermaßen an dem 
Inhalt der Beſprechung intereſſirt geweſen. 
er Feſtkommers, welchen die Kolonial- 
partei im Reichstag geben, wird am Sonnabend im 
Kaiſerhof abgehalten werden. Die Führer der Kartell⸗ 
parteien und der Zentrumspartei laden als Komitee 
dazu ein. Auch Abg. Windthorſt hat die Einladung 
unterzeichnet. 

— Die zuſtändige Reichstagskommiſſion hat 
mit 9 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, dem § 276 des 
Strafgeſetzbuches folgende Faſſung zu geben: „Gleiche 
Strafe trifft denjenigen, welcher wiſſentlich ſchon 
einmal verwendete Poſt- oder Thelegraphenwerthzeichen 
nach gänzlicher oder theilweiſer Entfernung des Ent⸗ 
werthungszeichens zur Fankirung benutzt. Neben 
dieſer Strafe iſt die etwa wegen Entziehung der Poſt⸗ 
oder Thelegraphengebühren begründete Strafe verwirkt.“ 

— Montag findet in Berlin eine Konferenz der 
Landesdirektoren und ſonſtigen Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung ſtatt, um über die Gleichmäßigkeit der 
Organiſation und Durchführung der Alters- und In⸗ 
validitätsverſicherung zu berathen. 

— Zur Abreiſe Wißmanns aus Zanzibar wird 
der „Köln. Ztg.“ von dort unterm 26. Mai noch ge⸗ 
ſchrieben, daß das Schwert, welches Wißmann dem 
Kaiſer überreicht hat, geſtiftet von den Bewohnern 
Panganis, eine goldene Scheide hat. Der Kaiſerin 
wird Wißmann einen in Kilwa erbeuteten goldenen 
Schmuck von großem Werth übergeben. Für den 
Kaiſer gingen mit der Poſt vom 4. Juni zwei Ele⸗ 
phantenzähne ab. 

— In einer Verſammlung der Krankenkaſſen von 
Chemnitz und Umgegend wurde beſchloſſen, ſich durch 
die Vermittelung der Ortskrankenkaſſe an den Reichs⸗ 
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tag um Beſeitigung der Karenzzeit bei der Un: 
fallverſicherung zu wenden. 

— Die mit dem Abgeordneten Freiherrn von 
Huene gepflogenen Unterhandlungen hatten das Er⸗ 
gebniß, daß, wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zu melden 
weiß, derſelbe das Reichsſchatzamt im Herbſt über⸗ 
nimmt. 

— Der um die Erwerbung des Togogebietes ver⸗ 
diente Konſul H. Randad, ein Bruder des kürzlich 
verſtorbenen deutſchen Konſuls zu Whydah, iſt aus 
Klein⸗Popo in Hamburg eingetroffen. — Der deutſche 
Kommiſſar des Togogebietes, v. Puttkamer (ein 
Sohn des Exminiſters) hat ſich zur Erholung von 
einem Schwarzwaſſerfieber nach der Inſel Madeira 
begeben. 

— In den Kreiſen der Frankfurter höheren 
Kommunalbeamten ſpricht man davon, daß der neue 
Finanzminiſter einige ſeiner dortigen Hilfsarbeiter aus 
den Bureaus des Magiſtrats nach Berlin berufen 
werde. Insbeſondere werden nach dieſer Richtung 
hin der Stadtrath Grimm und der Magiſtratsaſſeſſor 
Schrader genannt. Beide Herren ſtehen beſonders 
auf ſozialpolitiſchem Gebiet ihrem früheren Chef nahe, 
Grimm (früher Landrath in Wiesbaden) als Decernent 
in Armenſachen, Aſſeſſor Schrader als jahrelanger 
Vorſitzender des Gewerbegerichts. — Auch wird noch 
der Name des Stadtraths Fleſch genannt; jedoch 
dürfte bei dem ausgeſprochen liberalen Standpunkte 
eine Berufung wohl mit Schwierigkeiten verknüpft 
ſein. In Anbetracht der bereits bestehenden und in 
nächſter Zeit durch Penſionirungen weiter platzgreifen⸗ 
den Vakanzen im Reſſort des Finanzminiſteriums 
klingen dieſe Meldungen nicht unwahrſcheinlich. 

— Die Angabe, daß der bisherige Finanzminiſter 
v. Scholz das Präſidium der Oberrechnungskammer 
an Stelle des jetzigen hochbetagten Inhabers dieſes 
Poſtens ee würde, iſt falſch. Herr v. Scholz 
zieht ſich gänzlich in das Privatleben zurück. 

— Der Poltzeidirektor Krüger wird am 1. 
Oktober in das Privatleben zurücktreten und in Ham⸗ 
burg ſich niederlaſſen. 

— Wie verlautet, iſt die Ernennung des Finanz⸗ 
miniſters Dr. Miquel zum Bevollmächtigten Preußens 
beim Bundesrathe erfolgt. 

— Daß über die Verlängerung des Drei— 
bundes Verhandlungen ſchweben, wurde kürzlich von 
einem italieniſchen Blatte gemeldet. Die Nachricht 
wurde bereits in der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ dementirt. Jetzt wird auch von Wien aus 
die Meldung in Abrede geſtellt, da der Bündnißver⸗ 
trag zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland nach 
ſeinem Wortlaut keiner Friſtverlängerung bedürfe. 
Die Abmachungen mit Italien ſeien von viel längerer 
Dauer, als daß ſchon jetzt die Nothwendigkeit einer 
Friſtverlängerung vorläge. 

— Angeſichts der Reden der Herren Dr. Windt⸗ 
horſt und v. Huene über die Militärvorlage wurde 
geſtern in parlamentariſchen Kreiſen erzählt, das Zen⸗ 
trum beabſichtige, für die Zukunft ſich die Bezeichnung 
katholiſch-nationale Partet beizulegen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 26. Juni. Die 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Statthalters von Ober-Oeſterreich, Grafen 
v. Merveldt, zum Statthalter von Tirol und Vorarl⸗ 
berg unter Verleihung der Würde eines Geheimraths, 
und des Hofraths Freiherrn v. Puthon von der 
Statthalterei in Innsbruck zum Statthalter von 
Ober⸗Oeſterreich. — Die Journale beſprechen die 
zehnjährige Miniſterthätigkeit des Finanzminiſters 
v. Dunajewski und des Miniſters für Landesver⸗ 
theidigung Grafen Welſersheimb und heben die außer⸗ 
ordentliche Beſſerung der öſterreichiſchen Finanzen 
als Verdienſt Dunajewski's hervor. Während 
der zehnjährigen Thätigkeit deſſelben ſeien faſt 
260 Millionen für Inveſtitionen und exceptionelle 
Auslagen verausgabt und Reformen auf 
faſt allen ökonomiſchen Gebieten durchgeführt worden. 
Ferner ſei ein Ueberſchuß im Budget erzielt und die 
gerttellung des Valuta in Angriff-genommen worden. 
unajewski ſei es ferner zu verdanken, daß Oeſterreich 
die ſchweren Ausgaben für militäriſche Zwecke zu 
tragen vermag. Graf Welſerheimb habe die einheit⸗ 
liche Organiſation der Landwehr durchgeführt, deren 
Mobiliſirungsfähigkeit erhöht und es ſo erreicht, daß 
die Landwehr als ein Beſtandtheil der Armee ins 
Feld rücken kann. Endlich ſei der Landſturm während 
ſeiner Miniſterſchaft ins Leben gerufen worden. 
Schweiz. Bern, 26. Juni. Der Ständerath 
hat den Niederlaſſungsvertrag mit Deutſchland eben⸗ 
falls einſtimmig genehmigt. 
Frankreich. Paris, 26. Juni. Die Komödie 
der Nihiliſtenverhaftungen in Paris iſt ihrem Ab⸗ 
ſchluß nahe. Man meldet nämlich: Wegen mangeln⸗ 
der Beweiſe find die angeblichen Terroriſten Demski, 
Mendelſohn und Orloff freigelaſſen worden. 7 Ange⸗ 
klagte werden vor dem Zuchtpolizeigericht erſcheinen, 
doch dürfte die Verhandlung ergebnißlos bleiben. — In 
der Deputirtenkammer iſt der Fall Borras, von dem 
wir kürzlich ausführlich berichteten, Gegenſtand der 
Erörterung geweſen. Der Boulangiſt Boudeau bean⸗ 
tragte, daß die Gerichtsbehörden für den hei dem 
Prozeß Borras vorgekommenen Irrthum verantwortlich 
gemacht würden Der Juſtizminiſter Fallisres ſetzt 
den thatſächlichen Hergang in dem gegen Borras ge⸗ 
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führten Prozeſſe auseinander und erklärte, er werde 
ſich darum bemühen, daß eine Reviſion des Prozeſſes 
ſtattfinde. Man dürfe aber keine Anklagen gegen die 
Gerichtsbehörden erheben, die nur ihre Schuldigkeit 
gethan hätten. Die Jury ſei es geweſen, die die Ver⸗ 
urtheilung von Borras ausgeſprochen habe. Die 
Kammer beſchloß den Uebergang zur einfachen Tages⸗ 
ordnung. 

England. Ein neu begründetes „Komitee zur 

ilfeleiſtung an unterdrückte Nationen“ hielt in London 
ein Meeting ab, um gegen die Verhaftung ruſſiſcher 
Revolutionäre in Paris Einſpruch zu erheben. Es 
wurde u. a. behauptet, daß die ganze Verſchwörung 
von einem bezahlten ruſſiſchen Agenten ausgeſonnen 
ſei, um des Briefwechſels ruſſiſcher Flüchtlinge habhaft 
zu werden. Die Verſammelten faßten einmüthig eine 
Reſolution des Inhalts, daß das Verfahren der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in dieſer Sache zu brandmarken ſei. 

London, 26. Juni. Das Kabinet beſchloß geſtern, 
alle Artikel der Schankſteuervorlage, die das Verfahren 
mit Schankwirthſchaften betreffen, zurückzuziehen. 
Smith wird heute das Unterhaus von dieſem Be⸗ 
ſchluſſe in Kenntniß ſetzen. Ueber eine anderweitige 
Verwendung des für den Ankauf und die Schließung 
der Wirthſchaften ausgeworfenen Geldbetrages iſt noch 
keine Beſtimmung getroffen, welche Aufmerkſamkeit 
verdient. Die Vorlage ging dahin, daß jährlich ein 
Theil der Mehrerträge aus der neuen Getränkeſteuer, 
und zwar in Höhe von 350,000 Pfund, für den 
Ankauf und die Schließung von Gaſtwirthſchaften be⸗ 
ſtimmt wurde. Dieſer Theil des Geſetzentwurfes wurde 
mit geringer Majorität angenommen. Der⸗ 
ſelbe wurde aber dadurch hinfällig, daß die Regierung 
den weiteren Vorſchlag, wonach die Grafſchaftsräthe 
befugt ſein Jollen, die Schankgerechtigkeiten anzukaufen, 
zurückzog. Die Umänderung der Vorlage dahin, die 
zum Ankauf der Wirthſchaften beſtimmten Gelder auf⸗ 
zuſammeln, bis eine Verwendung dafür gefunden ſei, 
wurde vom Sprecher des Hauſes beanſtandet. — Vor 
längerer Zeit hat der ruſſiſche Anarchiſt Fürſt Kra⸗ 
potkin ſeine Wohnung in London aufgeſchlagen, und 
man bezeichnet dieſelbe als das jetzige nihiliſtiſche 
Hauptquartier in Europa. Ein Londoner Zeitungs⸗ 
mann hat ihm in dieſen Tagen einen Beſuch abge⸗ 
ftattet, und man hat feine Neugier in einer Weile 
befriedigt, welche mit einem grauſamen Scherze nur 
allzu große Aehnlichkeit hat. Man meldet hierüber: 
Der Vertreter des Londoner „Herald“ pflog in 
Krapotkin's Haus in ge on the Hill eine Unter⸗ 
redung mit einem Ruſſen, der ſich „Großmeiſter der 
Nihiliſten in Europa“ nannte. Derſelbe ſagte, die 
Inſaſſen des Hauſes würden von der Londoner 
Polizei ſcharf überwacht. Im Garten des Hauſes be⸗ 
fände ſich ein Laboratorium, wo Bomben fabrizirt 
werden, um dieſelben nach Rußland zu ſenden. Ein 
Verſuch, den Zaren durch mit Blauſäure geimpfte Eier 
zu tödten, mißglückte, weil die Kaiſerin das Komplott 
entdeckte. Die vorgenommene Unterminirung des 
Gatſchinapalaſtes ſei ebenfalls entdeckt worden. Die 
Nihiliſten hoffen indeß, ihre Miſſion in London durch 
die Tödtung des Zaren in wenigen Monaten zu be⸗ 
endigen. 

Dänemark. Aus Dänemark kommen jetzt aus⸗ 
führlichere Meldungen über die Gründe, welche den 
Führer der Oppoſition, den Grafen Holſtein⸗Ledre⸗ 
borg, zum Rücktritt vom politiſchen Leben bewogen 
baben. Graf Holſtein iſt der Anſicht, daß in Däne⸗ 
mark jede Ausſicht, eine geſunde verfaſſungsmäßige 
Grundlage zu erringen, der liberalen Volksvertretung 
genommen iſt. Es heißt, daß aus demſelben Grunde 
auch andere Mitglieder der Linken ſich vom öffent⸗ 
lichen Leben zurückziehen wollen. Graf Holſtein war 
von 1876—1890 der eigentliche Wortführer der Linken 
in der Volkskammer. 

Rußland. Petersburg, 26. Juni. Der 
„Graſhdanin“ plaidirt für weitgehendſte Unterſtützung 
Serbiens gegen Oeſterreich und empfiehlt die Grün⸗ 
dung einer Handelskompagnie zur Entwickelung des 
ruſſiſchen Handels mit Serbien. Der poliliſchen 
Unterſtützung Rußlands könne Serbien ſo lange ver⸗ 
ſichert ſein, als es die gegenwärtige Politik weiter 
verfolge. — Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen 
wird gemeldet, daß am Mittwoch vom Bezirksgericht 
zu Riga der Paſtor Grimm aus Uesküll bei Riga 
wegen Schmähung der griechiſchen Kirche zum Verluſt 
aller bürgerlichen Rechte, ſowie au zehnjähriger Ver⸗ 
bannung nach Sibirien verurtheilt worden iſt. Die 
Verurtheilung erfolgte auf Grund von Zeugenausſagen, 
welche, wie behauptet wird, ſehr zweifelhafter Natur 
geweſen ſein ſollen. 

Spanien. Madrid, 26. Juni. Der Miniſter⸗ 
rath hat dem Antrage auf Einziehung der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft in der Schweiz zugeſtimmt. 

Bulgarien. Aus Sofia wird abermals die 
Verhaftung zweier aus Bukareſt nach Ruſtſchuk ge⸗ 
kommener Spione gemeldet. 

Italien. Rom, 26. Juni. Der Papſt hielt 
heute Vormittag ein öffentliches Konſiſtorium ab, in 
welchem er den neu anerkannten Kardinälen Mermillod 
und Öalleati den Kardinalshut überreichte. In einem 
ſich daran anſchließenden geheimen Konſiſtorium hat 
der Papſt unter anderen Prälaten den Weihbiſchof 
Gockel von Paderborn präkoniſirt. — Der Gemeinde⸗ 
rath von Rom beſchloß in ſtürmiſcher Sitzung, die 
faſt in einen Fauſtkampf zwiſchen Journaliſten, Volk 
und einigen Gemeinderäthen ausartete, abzudanken, 


dun Zeichen der Entrüſtung über die Regterungsvor⸗ 
age, die unter dem Vorwande einer Verbeſſerung der 
finanziellen Lage der Hauptſtadt deren Würde ver⸗ 
letzt und die . Freiheiten a 

Türkei. Zur Lage auf Kreta wird der „ 
Zeitung“ aus Canea vom 17. Juni geſchrieben, baß 
ſchon jetzt die Reibereien zwiſchen türkiſchem Militär 
und der chriſtlichen Bevölkerung wieder einen ernſt⸗ 
lichen Charakter annehmen. Nachdem es vor wenig 
Tagen in der Gegend des vielgenannten Apokorona 

zu einem Streit zwiſchen Gendarmen und chriſtlicher 
Bevölkerung kam, wobei zwei Chriſten und eine chriſt⸗ 
liche Frau mit einem Kinde getödtet wurden, hat man 
in der Nähe von Kiaratidi einen türkiſchen Proviant⸗ 
transport überfallen, drei türkiſche Infanteriſten und 
einen Gendarmen ermordet und beraubt. Mittels 
kleiner Barken ſollen von Cerigo aus 40 bis 50 gut 
bewaffnete Griechen zwiſchen Canea und Gonia ge⸗ 
landet ſein, die ſich in die Gebirge zurückgezogen 
haben, um von dort aus Angriffe auf Militär und 
Gendarmen zu unternehmen. 

Griechenland. In einer Unterredung, die der 
Redakteur des „Paris“ mit dem griechiſchen Geſandten 
gehabt hat, wies letzterer die Gerüchte, daß König 

eorg von Griechenland abzudanken beabſichtige, ent⸗ 
ſchieden zurück. 


| um 
deutſch⸗engliſchen Abkommen 


ergreift jetzt auch das Organ des engliſchen Premier⸗ 
miniſters, die „Morningpoſt“, das Wort, indem ſie 
erklärt, nichts könne weiter von der Wahrheit entfernt 
ſein als die Behauptung, Helgoland bilde lediglich 
den Preis für die deutſchen Zugeſtändniſſe in Afrika. 
Der Vertrag mit Deutſchland ſei diktirt worden durch 
Rückſichten von unendlich größerer Bedeutung für 
beide Reiche; höher als alle territoriale Vortheile müſſe 
das wiſchen England und ſeinem natürlichen Bundes⸗ 
8 hergeſtellte gute Einvernehmen angeſchlagen 
werden. Um daſſelbe vollkommen und wirk⸗ 
ſam zu machen, ſei erforderlich geweſen, an Deutſch⸗ 
land die kleine Inſel abzutreten, die für Eng⸗ 
land nutzlos, aber für Deutſchland einen Werth 
habe. Dadurch habe Salisbury in Europa das in 
Afrika begonnene freundſchaftliche Abkommen befeſtigt 
und die Freundſchaft der beiden Mächte auf eine 
breite dauernde Grundlage zum Gewinn für beide 
Theile geſtellt. Die Periode der Iſolirung Englands 
ſei nunmehr zu Ende. 
Der Artikel des Londoner miniſteriellen Blattes 
ſcheint dazu beſtimmt, die drohende Oppoſition des 
engliſchen Unterhauſes gegen die Abtretung Helgolands 
abzuſchwächen. 
In den offiziöſen Kreiſen Petersburgs wird das 
deutſch⸗ a gc Uebereinkommen abfällig beurtheilt. 


In den Augen dieſer für Alles, was den Frieden 
feſtigen könnte, nicht beſonders empfänglichen 
Herrſchaften bildet den markanteſten Zug des 
Uebereinkommens die Abtretung Helgolands 
an Deutſchland, welche eine moraliſche Nieder⸗ 
lage Englands und eine Schädigung ſeines 
nationalen Anſehens bedeute. Die lebhafte und 


natürlich nicht ganz leidenſchaftsloſe Erörterung, die 
dieſer Gegenſtand in Rußland erführt, iſt, wie ein | 
Bericht der „Pol. Korr.“ betont, durch einen gewiſſen 
Unmuth der Ruſſen über die thatſächlichen und muth⸗ 
maßlichen Rückwirkungen dieſes Uebereinkommens in 
Europa zu erklären. Zunächſt wäre man darüber 
verſtimmt, daß durch die Abtretung Helgolands nicht 
nur Deutſchland einen ausgezeichneten Stützpunkt für 
den Schutz ſeiner Küſten gewinne, ſondern gleichzeitig 
der eventuellen Ausfahrt einer ruſſiſchen Flotte an der 
Oſtſee ein neues Hinderniß entgegengeſtellt werde. 
Ferner könnte die Zunahme des Anſehens und der 
Macht eines ſo bedeutenden und ſtarken Rivalen wie 
Deutſchland, Helches durch die Erwerbung Helgolands 
einen moraliſchen Triumph errungen habe, in Ruß⸗ 
land nicht eben Genugthunng erwecken. Die enge An⸗ 
1 55 zwiſchen Deutſchland und England, wie ſie 
durch das Uebereinkommen bewirkt werde, ſei vollends 
nicht geeignet, in Rußland mit Befriedigung be⸗ 
grüßt zu werden. Die in Rußland ſeit Langem 
gehegte Vermuthung, daß zwiſchen Berlin und London 
ein intimes Einvernehmen beſtehe, habe durch das 


Heiteres aus dem Bühnenleben. 

Unter den literariſchen Novitäten des berühmten 
Schauſpielers Lewinsky befindet ſich ein Buch mit 
obigem Titel. Aus der in demſelben enthaltenen 
Sammlung von Künſtlererlebniſſen ſeien zwei Proben 
angeführt. Wir ertheilen zuerſt Frau Marcella Sem⸗ 
brich das Wort: „Da waren wir einmal in den 
Berner Alpen“, ſo erzählt die gefeierte Sängerin. 
„Wir hatten ſogar das „Faulhorn“ beſtiegen und dort 
hat uns meine unbezwingliche Sangesluſt zu einem 
ſehr drolligen Erlebniß verholfen. Ich hatte 
mich eben ſo recht aus voller Kehle ausgejubelt, 
als ein Herr zu uns trat und mir ganz ernſthaft 
ſagte: „Sie haben eine famoſe Stimme, mein Fräulein, 
Sie würden unbedingt Karrisre machen, wenn Sie 
zum Theater gingen!“ 

„Meinen Sie?“ fragte ich überaus geſchmeichelt. 

„Es iſt meine feſte Ueberzeugung, und ich darf 
mir ein Urtheil erlauben. Ich habe alle berühmten 
Sängerinnen gehört: die Lucca, die Patti, Sarah 
Bernhard, die Sembrid) . 

i O, du Aufſchneider, dachte 15 bei mir. „Alſo die 
Sembrich haben Sie auch gehört?“ 

„Jawohl, ich war ſogar Kmal mit ihr zuſammen, 
als ſie bei uns in Chemnitz engagirt war.“ 

„Ah, die Sembrich war auch in Chemnitz 
engagirt, und Sie waren mit ihr zuſammen? O, bitte, 
erzählen Sie mir doch mehr von dieſer Künſtlerin. 
Ich intereſſire mich gan beſonders für fie. Worin 
DIR Sie ſie 2 ng 

Nun in allen möglichen Opern. In in 
„Robert der Teufel“, im „Bettelſtudent“, in n 
häuſer“, in . im „Kaufmann von Venedig“ 

„Im „Kaufmann von Venedig“ von — Goethe? 
Eine . Oper! Ich ſchwärme für dieſe Muſik.“ 

Wie oft hab' ich ſie bedient, die Sembrich? Sie 
war" "eine gute Kundin von uns“, renommirte mein 
Bewunderer luſtig weiter. „Ich reiſe nämlich in 
Spitzen, Fräulein, in echten Spitzen. Ich habe einige 
Proben bei mir — Primawaare. Wenn die Herr⸗ 
ſchaften vielleicht Bedarf haben,“ wandte ſich der fin⸗ 
dige Geſchäftsmann auch an meine Begleiter. Dieſe 
hatten ihre Lachluſt bisher nur mit Mühe unter⸗ 
drückt. Als nun aber der Reiſende ein Päckchen 
aus der Taſche zog und ſeine Spitzenmuſter⸗ 
karte, wie Leporelle ſein Regiſter, mit beredten 
Worten vor uns entfaltete, da kannte unſere 
Heiterkeit keine Grenzen. Dieſe Verbindung von 
Kunſtenthuſiasmus und Spitzengeſchäft, 1 das Alles 
auf dem „Faulhorn,“ war aber auch zu köſtlich. 

Und er ſollte ſeinen Lohn finden, 25 wackere 
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Ueberkommen eine neue und ſichere Grundlage er⸗ 
halten, ſo daß man ſogar die Frage in Erwägung 
iehe, ob der oſtafeikanſche Ausgleich nicht das Vor⸗ 
Bier eines noch viel wichtigeren Uebereinkommens 
zwiſchen den beiden Mächten bilde. 

Der Londoner „Standard“ erklärt, in der Lage 
gu fein, die Verſicherung abgeben zu können, daß das 
eutſch⸗engliſche Uebereinkommen keine Verwickelungen 
mit Frankreich zur Folge haben wird. 


Zur Frauenfrage. 

Die Frauenwelt Deutſchlands und Oeſterreichs iſt 
von einer großen Bewegung ergriffen. Die Frauen 
machen ihre Rechte geltend auf das gleiche Maß der 
Bildung und auf die gleiche Freiheit der Berufswahl, 
wie ſie den Männern gewährt ſind. Die Frauenver⸗ 
eine Wiens wollen durch ihre Petition an das Abge⸗ 
ordnetenhaus für die Frauen die Eröffnung des 
philoſophiſchen und mediziniſchen Studiums, ſowie 
die praktiſche Ausübung einiger Zweige der ärztlichen 
Kunſt erwirken. Dieſem Beiſpiele ſind nun auch die 
Frauen Deutſchlands gefolgt. Der Deutſche Frauen⸗ 
verein „Reform“, mit dem Sitze in Weimar, hat, an 
den Reichstag eine Petition gerichtet, deren Ziele ſich 
vollſtändig mit den in der Wiener Frauenpetition 
verfochtenen Wünſchen decken. Aus der Petition 
des Wiener „Vereins für erweiterte Frauenbildung“ 
ſpricht nur die Begeiſterung für die Wiſſen⸗ 
ſchaft, die Frauen Wiens verſchmähen es, die 
Frage der Emanzipation zu einer Magenfrage zu 
machen, und nur mit wenigen Worten iſt der Ehe 
gedacht, als jener Inſtitution, die bisher als die einzig 
anſtändige Verſorgung für Mädchen aus dem Mittel⸗ 
ſtande gegolten. Die Petition des Deutſchen Frauen⸗ 
vereins „Reform“, deſſen Vorſitzende Frau J. Kettler 
iſt, trägt einen ganz anderen Charakter. Es iſt die 
Logik der fürſorglichen Mutter, die hier zu Worte 
kommt. Die Petition nimmt ihren Ausgangspunkt 
von der Ehe. Sie beginnt mit den Worten: „Un⸗ 
zweifelhaft iſt der 5 Beruf“ des Weibes und 
Ehe.“ Aber die Ehe, ſo reſumirt 
die Petition weiter, hat längſt aufgehört, die große 
Verſorgungsanſtalt zu ſein; man muß daran denken, 
der Frau auch einen anderen Beruf zugänglich zu 
machen, als den der Gattin und Mutter. Das iſt 
der prinzipielle Unterſchied der beiden Petitionen. In 
der Motivirung des Geſuchs des Frauenvereins 
3 iſt ſowohl die Nothwendigkeit betont, die 
geh der dem weiblichen Gejchlechte offenftehenden 

rwerbszweige zu vermehren, als auch die nicht minder 
dringende Nothwendigkeit, den deutſchen Frauen und 
Mädchen die Möglichkeit zu geben, ſich in manchen 
Krankheitsfällen durch Aerztinnen behandeln zu laſſen. 
Die Petition iſt von der Petitionskommiſſion bekannt⸗ 
lich gut aufgenommen worden. Es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß in der That dadurch vielem Elend und 
Siechthum vorgebeugt würde. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag Vormittag 
in Kiel auf der Stationsyacht der Segelregatta des 
Marineregatta⸗Vereins bei, an welcher 67 Segelboote 
Theil nahmen; 18 ſtarteten um den Kaiſer⸗Wander⸗ 
greis. Nach der Regatta begab ſich der Kaiſer an 
Bord der Kreuzerkorvette „Irene“. Bei der Regatta 
erhielt 8 zur See Schwarzloſe den Kaiſerpreis. 

— Ein Schloß in Norwegen in der Landſchaft 
Hardanger ſoll ſich nach franzöſiſchen Blättern Kaiſer 
Wilhelm bauen laſſen wollen, um daſelbſt jeden 
Sommer Aufenthalt zu nehmen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat am Donnerſtag 
Vormittag mit ihren Töchtern Berlin verlaſſen und 
ſich zunächſt nach Bückeburg begeben. Von hier aus 
wird die Reiſe am Freitag Nachmittag nach England 
fortgeſetzt. Von England gedenkt die Kaiſerin ſich 
zum Beſuch des griechiſchen Königshofs nach Athen 
und von dort zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt 


B- wage der Inſel Korfu zu begeben. 


Prinz Heinrich von Preußen wird mit 
feiner. Familie im Winter in Berlin vefidiren, um 
dem A in den F beizuſtehen. 

Der Erbprinz von Meiningen iſt am 
Donnerſtag Vormittag zum Gebrauch der Maſſagekur 
bei Dr. Mezger in Wiesbaden eingetroffen. 

j— r ↄ ß ͤ c en 26. Juni. Freiherr von Lutz hat 


Mann, für die fröhliche Stunde, die er uns bereitete. 
Ich ſah mir eine der Spitzenroben an, fragte 
den Verblüfften, ob ſie echte wären, wie ſein Kunſt⸗ 
verſtändniß und ſagte endlich: „Damit Sie in Zukunft 
mit Recht behaupten können, die Sembrich gehört und 
bedient zu haben, will Ihnen die „Sembrich“ heute 
von Ihrer Waare etwas abkaufen ..“ 
„Kleopatra auf der Zollſtation“ nennt ſich ein 
anderes Geſchichtchen. Die Heldin iſt die auch in 
Berlin wohlbekannte Künſtlerin Friederike Bognar. 
Als die Genannte einmal von einem Gaſtſpiel in 
amburg nach Wien zurückreiſte, mußte ſie das ſchle⸗ 
ſiſche Grenzſtädtchen Liebau paſſiren, wo das Gepäck 
der Paſſagiere einer Reviſion unterzogen wurde. Die 
Künſtlerin ſchlief in ihrem Kupee, während ihr Ge⸗ 
ſchäftsführer und ihr Kammermädchen den Zollbe⸗ 
amten die Reiſekoffer zur Durchſicht öffneten. Mit 
einer Gründlichkeit, die nichts zu wünſchen übrig 
ließ, wurde Stück um Stück beſichtigt, doch une 
bedenklicher wurden die Geſichter der revidirenden 
Beamten. Repräſentirte doch dieſer Reichthum an 
prachtvollen Koſtümen (die Thentergarderobe der 
Künſtlerin), die ſämmtlich einer Perſon angehören 
ſollten, einen ganzen Modebazar. Recht ernſt wurde 
aber die Sache, als das übermüthige Kammermädchen, 
auf einen Koffer deutend, rt „Da drinnen find 
unjere Brillanten!“ In der That, als man den 
Koffer öffnete, fand man, in mehreren Kartons ſorg⸗ 
fältig verpackt, mit ihrem Feuer faſt das Auge blen⸗ 
dend, die koſtbarſten Edelſteine. 

Nun war zur ſelben Zeit ein großer Diamanten⸗ 
diebſtahl in Wien verübt worden. Die Polizei aller 
Orten war alarmirt, nach den Verbrechern wurde 
eifrig gefahndet und auf die Wiederbeſchaffung 
des geſtohlenen Gutes war eine hohe Be⸗ 
er ausgeſetzt. Wie, wenn die Diebe den 
Zollbeamten hier ins Netz gegangen? ... Mit ge⸗ 
botener Vorſicht wurde die Sicherheitsbehörde des 
Städchens von der Sachlage in Kenntniß geſetzt, und 
alsbald erſchien auch der Orts⸗Vorſteher in Begleitung 
zweier Poliziſten, die die Jumelen einer eingehenden 
Prüfung unterwarfen und entſchieden, daß die des 
Diebſtahls verdächtigen Perſonen unter allen Umſtänden 
in Gewahrſam zu nehmen, die Diamanten aber zur 
Rekognoszirung an die Wiener Polizei zu ſenden ſeien. 
Nun wurde die Situation kritiſch. Nichts 
fruchteten die Verſicherungen des Geſchäftsführers 
und der Kammerzofe, daß ſowohl Schmuck als 
Garderobe einer von ihrem Gaſtſpiel heimkehrenden k. 
k. Hofſchauſpielerin gehörten, nicht der Hinweis auf 
die Lorbeerkränze mit den begeiſterten Widmungen — 
man hatte dafür kein Verſtändniß. Eine reiſende Ko⸗ 


trotz häufiger Anwendung von Morphium in der ver⸗ 


gangenen Nacht nur wenig Schlaf gehabt. 

* Sofia, 25. Juni. Als Prinz Sep pen geſtern 
auf dem Regierungsdamfer „Kroum“ von Ruſtſchuk 
aus eine Fahrt auf der Donau unternahm, des 
während eines Gewitters der Blitz in den Maſt des 
Schiffes. Der Prinz, welcher ſich gerade einige 
Schritte von dem Maſtbaum befand, blieb unbeſchädigt. 

— Prinz Ferdinand wird heute in Siſtowo erwartet, 
wo der Müniſterpräſtdent Stambulow bereits einge⸗ 
troffen iſt. 


Armee und Flotte. 


— An dem neuen deutſchen Infanteriege⸗ 
wehre ſind techniſche Verbeſſerungen, die eine Um⸗ 
änderung der Schloßtheile in übrigens nicht großem 
Maßſtabe bedingen würden, bereits durch praktiſche 
Verſuche erprobt worden. Das verbeſſerte Gewehr 
hat bereits dem Kriegsminiſter und ſpäter dem Kaiſer 
vorgelegen. 

— Aus Anlaß der gegenwärtig in Spandau 
ſtattfindenden Krankenträgerübung des 2. Armee⸗Korps 
werden Verſuche mit einem ſog. Lazarethſchiff ge⸗ 
macht, d. h. mit einem Schiff, das mit Betten, Bahren 
und anderem Zubehör verſehen iſt und zur Beförde⸗ 
rung von Verwundeten dienen ſoll. Fallen die Ver⸗ 
ſuche zur Zufriedenheit aus, jo werden die Waſſer⸗ 
ſtraßen künftig beim Transport Verwundeter in die 
Heimath zu benutzen ſein. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Meuftadt, 26. Juni. Zur Deckung für das 
Rechnungsjahr 1890—91 der Bedürfniſſe des Kreis⸗ 
haushalts⸗Etats ſind an Kreis⸗Abgaben vom Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr. 27,500 Mk. und an Provinzial⸗Abgaben 
10,468,20 Mk. aufzubringen, und zwar 22,2 pCt. 
Zuſchlag zu den Dretten Staatsſteuern bezw. den 
fingirten Steuerſätzen der Forenſen ꝛc. als Kreisab⸗ 
gaben und 9,8 pCt. als Provinzial⸗Abgaben, zu⸗ 
ſammen alſo 32 175 oder von einer Mark Steuer 
22 Pfg. Zuſchl 
* Aus dem Kreiſe Schlochau, 24. Juni. Am 
vergangenen Sonntag veranſtaltete Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer v. d. Goltz⸗Pagdanzig in ſeinem Buchenwalde 
eine Reiherjagd. Es wurden gegen 70 Reiher 
und 30 Kormorane erlegt. Beide Vogelarten ſind 
höchſt er Fiſchräuber. 

Konitz, 25. Juni. Einen eigenthümlichen ge⸗ 
waltſamen Tod erlitt am 23. d. M. der Hütejunge 
Reſchka in Legbond. Derſelbe hatte im Auftrage 
ſeines Dienſtherrn zwei Pferde auf das Feld zu 
führen. Der Bequemlichkeit wegen ſchlang er den 
Strick, mit welchem die Thiere zuſammengekoppelt 
waren, um ſeinen Hals. Plötzlich zog das eine Pferd 
an und der Knabe wurde erwürgt, ehe ihm Hülfe zu 
Theil werden konnte. 

* Schloppe, 24. Juni. In das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß iſt eine hier und in der Umgegend allgemein 
bekannte Perſönlichkeit in Unterſuchungshaft gebracht 


worden, weil dieſelbe im Verdachte ſteht, an einem 


zehn Jahre alten Mädchen ein Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit begangen zu haben. 

* Pr. Holland, 26. Juni. Das „Oberl. Volksbl.“ 
erzählt folgende Jagdgeſchichte: Der Wildmeiſter St. 
aus Schlodien ſtieß am 15. d. Mts. beim Durchſtreifen 
des Reviers auf eine Marderfamilie von vier Gliedern. 
Es gelang ihm, die Mutter und einen Sprößling zu 
erlegen, und, während er den beiden andern auflauerte, 
pürſchte ein Fuchs an ihm vorbei, dem er die beiden 
Hinterläufe im dicken Fleiſch zerſchoß. Auf das 
Klagen des Fuchſes kam eine alte Ricke herbei und 
bearbeitete den Schwerverwundeten mit ihren Läufen, 
aber es gelang dem Räuber, dieſelbe mit kühnem Griff | w 
in die Naſe zu greifen und feſtzuhalten. Reh und 
Fuchs bildeten ſogleich einen wirren Knäuel. Als St. 
dem Fuchs den Rachen aufbrechen wollte, riß ſich die 
Ricke mit aller Kraftanſtrengung 177 und ſuchte laut 
ſchreiend mit blutender Naſe das Weite. 

O Heiligenbeil, 26. Juni. Aufs jeltfamfte 
wurde heute Vormittag 103 Uhr das auf dem hieſigen 
Bahnhofe verſammelte Publikum, welches auf den 
Berliner Schnellzug Nr. 2 aus Königsberg wartete, 
überraſcht. Der Zug, welcher ſeit dem 1. d. Mts. 
planmäßig eine Minute zur Aufnahme und Abgabe 
etwaiger Paſſagiere halten ſoll, brauſte mit ver⸗ 


mödiantin dürfte einfach keine Brillanten beſitzen. 
Nun blieb den Angeſchuldigten allerdings nichts übrig, 
als die Künſtlerin zu wecken. Der lebhafte Wort⸗ 
wechſel hatte inzwiſchen das ganze Eiſenbahn⸗ und 
Zollamtsperſonal, wie das halbe Leinweberſtädtchen 
herangelockt, und der „wichtige Fang“ wurde eifrig 
beſprochen. Zwar wurde man einen Augenblick ſtutzig, 
als die diſtinguirt ausſehende Dame mit einem großen 


Bouquet in den Händen inmitten der aufgeregten 


Verſammlung erſchien. Doch die Beamten kannten ihre 
Pflicht. Auch den Verſicherungen der Künſtlerin wurde nur 
ſoweit Glauben beigemeſſen, als man nach lebhaften 
Erörterungen und nach Aufnahme eines Protokolls ſich 
dazu herbeiließ, ihr mit ihrem Begleiter die Welter- 
fahrt zu geſtatten, die Diamanten ſollten aber für alle 
Fälle mit dem nächſten Zuge — den ja auch die 
Künſtlerin benutzen würde — an die Wiener Kriminal⸗ 
polizei geſandt werden. Man wird es begreiflich finden, 
daß Frl. Bognar, die all ihre Redekunſt bereits erſchöpft 
hatte und ihre Juwelen nicht in fremden Händen laſſen 
mochte, in gelinder Verzweiflung war. In ihrer 
höchſten Noth — ſchon wurde die Ankunft des Wiener 
Zuges ſignaliſirt — fiel ihr ein, daß einer ihrer Koffer 
eine große Photographie enthielt, die fie, behängt mit einer 
Menge dem echten ähnlichen Theaterſchmuck, als Kleopatra 
darſtellte. In größter Haſt wird der Koffer ausge⸗ 
packt, das Bild hervorgeſucht und den Anweſenden 
vorgezeigt und da — mit offenen Mäulern und auf⸗ 
geriſſenen Augen ſtarrten ſie vergleichend Bild und 
Urbild an. Nun konnte man ſich der Wahrheit = 
verſchließen; das war fie in der That. . Die 
Beamten entſchuldigten ſich mit ihrer Pflicht und 
baten Fräulein Bognar, ihnen „zur Erinnerung“ die 
Photographie zu laſſen. In dieſem Augenblicke brauſte 
der Zug herein. Die Künſtlerin, froh, der fatalen 
Situation noch rechtzeitig entgangen zu ſein, überließ 
ihnen gern ihr Bild, ſprang ins Koupee und unter 
ſtürmiſchem Hurrah der Bewohner Liebaus fuhr ſie 
mit ihren Begleitern und Diamanten von dannen. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 26. Juni. Für das zehnte deutſche 
Bundesſchießen hat der Prinzregent von Bayern 
als Ehrengabe einen ſilbernen getriebenen Münz⸗ 
humpen dem Feſtkomitee überwieſen. Den Deckel 
krönt die fein ziſelirte Geſtalt eines altdeutſchen 
Jägers, den Deckelknopf bildet das Münchener Kindl, 
den Henkel eine weibliche Geſtalt. Der Werth des 
Prachtſtücks dürfte ſich auf 2000 Mark belaufen. — 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Abend in der Hebe ſchen Maſchinenbauanſtalt in 
der Gartenſtraße 9. Vier Arbeiter hatten einen 


blüffender Eile hier durch, ohne auch nur eine Sekunde 
zu halten. Wahrſcheinlich hatte das Zugperſonal die 
für unſere Kreisſtadt durch Petition erreichte Neue⸗ 
rung augenblicklich überſehen. Ein weiterer Unfall 
des Zuges wurde hierdurch nicht herbeigeführt, da die 
Ausgangsweiche, wie wir hörten, für die Durchfahrt 
des Zuges bereits gelegt war. 

* Königsberg, 26. Juni. Ein auf dem Stein⸗ 
damm wohnender junger Mann hatte ſich jüngſt im 
Bette der Lektüre befleißigt, war während des Leſens 
eingeſchlummert und hatte die in der Nähe des Bettes 
ſtehende Petroleumlampe auszulöſchen unterlaſſen. 
Der Schlafende dürfte mit der Hand gegen den 
Nachttiſch geſtoßen haben, worauf die Lampe geſtanden, 
dieſelbe fiel auf die Kante des Bettes, das Baſſin 
zerſprang und das brennende Petroleum ergoß ſich 
auf das Deckbett, welches alsbald in hellen Flammen 
ſtand. Glücklicherweise wurde der arglos Schlum⸗ 
mernde durch das Platzen des Baſſins aus ſeiner 
Ruhe geſchreckt und es gelang ſeinem beſonnenen und 
energiſchen Handeln, bald des Feuers Herr zu werden. 
Leider hat der junge Mann dabei aber mehrere 
Brandwunden am Arm und an der einen Hand 
davongetragen. ; 

* Silfit, 23. — Bei einem heute von dem 
Schiedsmanne Herrn G. gemachten Sühneverſuch 
zwiſchen dem durch zwei Artikel des „Volksfreunds 
15 Litauen“ beleidigten Buchdruckereibeſitzer Herrn 

E. W. — dem verantwortlichen Redakteur Herrn 
Major a. D. Fiſcher ſtellte ſich die wohl noch nicht 
dageweſene Thatſache heraus, daß der Redakteur nicht 
nur keine Kenntniß von den beleidigenden Artikeln 
hatte, ſondern auch auf Ehrenwort verſicherte, daß er 
das Blatt, als deſſen Redakteur er zeichne, überhaupt 
nicht leſe. — Wo bleibt da Ben Akiba mit ſeinem: 
„Alles ſchon dageweſen?“ Uebrigens geht das jetzt im 
achten Jahrgange ſtehende Blatt mit dem 1. Juli 
d. J. ein. 

Junſterburg, 25. Juni. Dem Generalſekretär 
Herrn Stöckel, Redakteur der „Georgine“, der die 
Seele des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für 
Litauen und Maſuren, und deſſen Initiative die nun⸗ 
mehr geſchloſſene erſte allgemeine deutſche Pferdeaus⸗ 
ſtellung in Berlin zu verdanken war, iſt der Auftrag 
geworden, dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter Frei⸗ 
herrn von Lucius einen Generalbericht über die Aus⸗ 
ſtellung zu erſtatten. 

1 nowrazlaw, 26. Juni. Ein Fornal aus 
Gniewkowitz fuhr Montag Mittags gegen 12 Uhr mit 
einem mit Bauholz beladenen Wagen nach Jaxice. 
Außer demſelben befand ſich auf dem Wagen noch 
eine Frauensperſon. Nachdem das Geſpann den Bahn⸗ 
übergang paſſirt hatte, hielt daſſelbe an, um noch eine zweite 
Frau auf den Wagen zu nehmen. Letztere reichte hierbei 
der auf dem Wagen ſitzenden Frauensperſon die Hand. 
um ſich auf den Wagen hinaufzuziehen. Hierbei glitt 
ſie aus, zog die auf dem Wagen ſitzenden beiden Per⸗ 
ſonen mit ſich und alle drei kamen unter die Räder. 
Die Pferde zogen an und der ſchwer beladene Wagen 
ging. über die Verunglückten. Eine Frauensperſon 
aus Jaxice wurde ſofork getödtet, während die andern 
beiden ſchwer verletzt ſind. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
28. Juni: Meiſt heiter, mäßig warm, an⸗ 
enehm, kühler Wind. dann ſtark wolkig und 
Nellenweife Regen. Im Süden ſchwül, Ges 


1995 Juni: Stark wolkig, vielfach bedeckt mit 
Regen, theils ſonnig, ziemlich kühl, ſehr windig, 
im Süden warm. 

30. Juni: Vielfach bedeckt, Regen, friſcher 
bis ſtarker kühler Wind, ſtrichweiſe Gewitter, 
theils heiter. 

1. Juli: Wärmer, ſtark wolkig, vielfach be⸗ 
deckt, etwas Regen, ſchwül, Gewitterluft, 
ſtellenweiſe Entladung, theils ſonnig, oft auf⸗ 
friſchender Wind. Im Süden kühler. 


etwa 200 Zentner TTP T—̃x ̃ ̃ ͤü, . eg Eiſenguß aus der Schmelz⸗ 
Pfanne in die dazu beſtimmte Form abfließen laffen;; 
behufs Nachgießen wurde die Pfanne mit dem ge⸗ 
ſchmolzenen Eiſenreſt zum Schluß geſchwenkt, dieſer 
Reſt fluthete nunmehr mit ſolcher Gewalt in die Form, 
daß ein Theil dieſes geſchmolzenen Eiſens ſich über 
den Fußboden ergoß, die Füße der vier an der Pfanne 
manipulirenden Leute überſtrömend und dieſelben total 
verbrennend. Nachdem man den gräßlich Verſtümmelten 
Nothverbände angelegt, erfolgte die Ueberführung der⸗ 
ſelben 5 einem Krankenhauſe. 

„Nach den dem franzöſiſchen Miniſterium zuge⸗ 
gangenen genaueren Nachrichten ſind bei dem Brande 
in Port de France 9 Straßen vollſtändig in Aſche 
gelegt, in denen ſich das Krankenhaus, das Poſt⸗ und 
Telegraphengebäude, die Kathedrale, die Zolldirektion 
und die Bibliothek befanden. Im Ganzen ſind gegen 
1600 Gebäude niedergebrannt. 

* Warmbrunn, 26. Juni. Ein Touriſt wurde 
mit zahlreichen nen feiner Werthſachen und 
Papiere beraubt, nahe der Wieſenbaude aufgefunden. 
Ein verdächtiger Arbeiter, Namens Peterjoch aus 
Zillertal, iſt verhaftet worden. 

* Penſionopolis nennt die ſarkaſtiſche Berliner 
„Volkszeitung“ das freund 8 5 Wiesbaden, weil 
das neue Adreßbuch dieſer Stadt 334 dort anfäſſige 
Offiziere im Ruheſtand, darunter 1 General von der 
Armee (Prinz Nikolaus von Naſſau) und 4 Generäle 
der Infanterie (des Barres, von Nachtigal, von Kraatz⸗ 
Koſchlau und von Schkopp), außerdem 54 Generäle 
und Admirale, 45 Oberſten, 110 ſonſtige Stabsoffiziere, 
12 Sanitätsoffiziere u. ſ. w. verzeichnet. 

* Stilblüthen und Druckfehlerteufeleien aus 
deutſchen Zeitungen. Im Frankfurter Stadttheater⸗ 
Gebäude brach heute Abend kurz vor Beginn der 
12 des Fräulein 1 Feuer aus. 
(NB. Es war ein Gaſtſpiel der „Meininger“). 

„Lüneburger Anzeiger“. 12. Juli 1878. — Magen⸗ 
und Lungenleidende werden ſicher beſeitigt. Dres⸗ 
— 8 82 und 83. „Berl. Gerichtsztg.“ Nr. 89. 

1875. — Bekanntmachung, die Armenſpeiſung durch 
den Frauenverein betreffend. § 4. Jede Marke lautet 
auf einen beſtimmten Tag und die Dame, welche das 
Kochen übernommen hat, trägt den Titel Speiſekarte 
und iſt auf der Rückſeite mit dem Abdruck unſeres 
Stempels verſehen. „Sebnitzer Grenzblatt“, Nr. 50. 
1880. — Ein gut empfohlener Gehilfe findet bei 
200 Thaler Gehalt ſofort oder auch früher eine an⸗ 
genehme Stellung bei Apotheker Becker in Barmen. 
„Pharmaceutiſche Zeitung“. 3. April 1872. — Bei 
der am Montag vorgenommenen Butterreviſion wurden 
wiederum drei Frauen erwiſcht, welche nicht das rich⸗ 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 27. Juni. 

Zur Guſtav Adolf⸗Feier.“ Den Schluß 
des Guſtav Adolf⸗Feſtes bildete geſtern eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Kahlberg, an der ſich, da inzwiſchen viele 
Gäſte nach ihrer Heimath gereift waren, etwa 40 bis 
50 Herren und Damen betheiligten. Nach der An⸗ 
kunft in unſerem Seebade wurde zunächſt 
auf dem Belvedere eine Erfriſchung eingenommen 
und hierauf der Gang nach der Strandhalle und an 
die See angetreten. Dann wurde der Wald und die 
ſonſtigen ſchönen Partien in Augenſchein genommen, 
worauf ein gemeinſames Mittagsmahl auf dem Belvedere 
die Geſellſchaft vereinigte. Hierbei toaſtete Herr 
Prediger Rahn auf den Guſtav Adolf⸗Verein, Herr 
Superintendent Rohde⸗Krojanke auf das Elbinger 
Feſtkomitee und Herr Pfarrer Becker auf die Damen. 
Um 43 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Elbing. N 

* Deutſcher Fiſchereitag in Danzig.] Die 
Vorſtände des deutſchen und des weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins haben die gemeinſame Einladung an 
die Fiſcherei⸗Lereine und ſonſtigen Fiſcherei⸗Inter⸗ 
eſſenten Deutſchlands zu dem dritten deutſchen 
Fiſchereitag in Danzig exlaſſen. Derſelbe beginnt, 
wie ſchon früher mitgetheilt iſt, am 21. Auguſt 
Mittags und wird am 22. und 23. Auguſt fortgeſetzt. 
Als Lokal iſt das Landeshaus bewilligt. Die Tages⸗ 
ordnung wird ſpäter mitgetheilt werden; jedem der 
ſich betheiligenden Vereine wird anheimgeſtellt, des⸗ 
fallſige Anregungen und Wünſche zu äußern. Es 
ſollen ſolche bis ſpäteſtens Ende Juni d. J. dem 
Bureau des deutſchen Fiſchereivereins (Berlin W., 
Leipziger Platz 9) eingeſandt werden. Am Mittwoch, 
den 20., Abends findet eine geſellige Vereinigung der 
Mitglieder der Fiſchzüchter⸗Konferenz im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Dort wird auch alles Nähere über die 
Verſammlung vereinbart werden. { 

* (Kreidturnfeft.] Der Zuzug der auswärtigen 
Turner zu dem vom 19. bis 21. Juli in Memel ſtatt⸗ 
findenden Kreisturnfeſt wird ein recht reger ſein; 
Königsberg allein wird mehr als 100 aktive Turner 
ſtellen. Was die zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten an⸗ 
betrifft, ſo ſollen am Sonnabend, den 19. Juli, im 
Schützengarten die Empfangsfeierlichkeiten bei großem 
Konzert und Illumination des ganzen Gartens ſtatt⸗ 
finden. Am Sonntag früh findet das Wett⸗ 
turnen auf dem neben dem Schützengarten gelegenen 
Jeſtplatze ſtatt; daſelbſt Früh⸗Konzert von zwei 
Muſikkapellen. Im Laufe des Sonntags Vormittags 
wird der Turntag abgehalten, dann folgt das gemein⸗ 
ſchaftliche Mittagseſſen im großen Schützenſaale, 
3 Uhr Nachm. Feſtzug durch die Straßen der Stadt; 
4 bis 8 Uhr das Riegen⸗, Muſter⸗ und Kürturnen 
und die Verkündigung der Sieger auf dem Feſtplatze. 
Am Sonntag Nachmittag und Abend finden große 
Doppelkonzerte von zwei Muſikkapellen ſtatt. Abends 
10 Uhr Ball im großen Schützenſaale. Am Montag 
findet eine Turnfahrt mit Muſik nach dem Seebadeort 
„Förſterei“ ſtatt; der Abend ſoll die fremden Turner 
zu einem gemüthlichen Beiſammenſein im großen 
Schützenſaal vereinen. Mit denjenigen Turnern, die 
noch am Dienſtag in Memel bleiben ſollten, beab⸗ 
ſichtigt man einen Ausflug nach Schwarzort zu ver⸗ 
Wen 

In Bellevue] konzertirt am Sonnabend und 
Sonntag die Kapelle des Weſtr. Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 16, falls das Wetter günſtig iſt. Bei 
Regenwetter finden die Konzerte in der Bürger⸗ 
Reſſource ſtatt. Näheres im Inſeratentheil. 

*(Ferien⸗Extrazüge.] Auch in dieſem Jahre 
werden von Berlin ab folgende Ferien⸗Extrazüge 
mit um ca. 50 Prozent ermäßtigten Fahrpreiſen ab⸗ 
gelaſſen werden: Am 4. Juli, 14. Juli und 
2. Auguſt nach München bezw. Lindau, Kufſtein 
und Salzburg⸗Reichenhall; am 4., 5. und 14. Juli 
und 9. Auguſt nach Frankfurt a. M. und Baſel; 
am 15. Juli nach Stuttgart und Friedrichshafen 
(Bodenſee, Schweiz). Die hierzu auszugebenden 
Retourbillets haben 45 Tage Giltigkeit. Auf den 

Hauptſtationen der Oſtbahn, u. a. Danzig, Lege⸗ wie 
e Czerwinsk, Dirſchau, Dt. Eylau, 
E bing, Graudenz, Konitz, Laskowitz, Marienburg, 
Marienwerder, Pr. Stargard, Stolp, Thorn, War⸗ 
lubien werden zum Anſchluß an dieſe Züge beſondere 
Rückfahrtskarten mit Gutſcheinen ausgegeben. Die 


tige Gewicht hatten. „Grüneberger Kreis⸗ und 
Intelligenzblatt“. Nr. 61. 1875. — Als bewährtes 
Geſchenkwerk empfiehlt die Hofbuchhandlung von 
J. A. Mayer: Rothſchilds Taſchentuch für Kaufleute. 
„Aachener Zeitung“ Nr. 296. 1862. — Friedrich 
Bodenſtedt wird in kurzem 700 Jahre alt. „Schwäb. 
Merkur“. März 1889. — Profeſſor hon. Dr. Kranz 
kann nicht leſen. Lectionskatalog der Univerſität 
München pr. 1887.—88. — S. M. der Kaiſer hat 
den Miniſtern v. Goßler, Scholz und Stern den 
Rothen Adlerorden 2. Claſſe verliehen. „Dresdener 
Nachr.“, 22. März 1889. — Geſtern wurde in Bad⸗ 
berg einer der wenig noch lebenden Veteranen aus 
den Jahren 1813 und 14 begraben. „Osnabrückiſche 
Anzeigen“ Nr. 442. 1872. — Petersburg, 20. Juli. 
Der Großfürst Konſtantin Nikolajewitſch, der Oheim 
des Kaiſers, der ſich gegenwärtig in Panlowsk bei 
Petersburg befindet, verlor in Folge leichter Paralyſe 
auf der rechten Geſichtsſeite und den Extremitäten die 
Sprache. „Aachen. Polit. Tagebl.“ 169. 1889. 

* Wilhelmshaven, 26. Juni. Geſtern erſchoß 
ſich während der Fahrt auf dem Panzerfahrzeug 
„Mücke“ der verheirathete Obermaat Brinkmann. Das 
Motiv der That iſt Furcht vor Strafe. 

* Das Aachener Zweigkomitee hat eine erſte 
Rate von 6500 Mark für das in Berlin zu errichtende 
Bismarck⸗Denkmal, der Fürſt von Waldeck 300 
Mark zu demſelben Zweck überwieſen. 

* Madrid, 26. Juni. Die letzten telegraphiſchen 
Nachrichten aus Valencia lauten befriedigend. Weder 
in Puebla de Rugat noch in Montichelvo haben 
eſtern Erkrankungen ſtattgefunden. In Genoves 
am eine Erkrankung, in Gandia kamen zwei Erkran⸗ 
kungen mit zwei Todesfällen vor. 

* Paris, 26. Juni. Präſident Carnot unter⸗ 
zeichnete heute einen Geſetzententwurf betreffend die 
Aufnahme eines Kredits von 100,000 Franks zur 
Errichtung von Sanitätsſtationen zur Abwehr der 
Cholera. ae 

* Brüffel, 26. Juni. Hiefige Blätter erhalten 
aus Neapel folgendes Telegramm: Es iſt ganz ficher, 
daß die Cholera in unſerer Stadt aufgetreten iſt. 
Man hat alle nur möglichen Maßregeln ergriffen, um 
die Ausbreitung der Epidemie zu verhindern. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß auch in Meſſina und Venedig 
Cholerafälle vorgekommen ſind. 

„Ueber den myſteriöſen Doppelſelbſtmord, welchen 
wir vor einiger Zeit aus Kopenhagen meldeten, 
wird weiter berichtet: Die Identität der Leichen des 
Mannes und der Frau, welche am 1. Juni im Hotel 
„Prinz Oskar“ zu Kopenhagen Selbſtmord verübt 
haben, iſt jetzt feſtgeſtellt. Er hieß Heinrich Haſſel⸗ 


Gutſcheinbeträge werden in Berlin bei Löſung der 
Sonderzugbillets in Anrechnung gebracht. 

* Für i en] werden im „Amtsblatt 
des Reichspoſtamts“ verſchiedene Abänderungen der 
Poſtordnung veröffentlicht. Es handelt ſich dabei 
zunächſt um genaue Vorſchriften über die Verſendung 
von zur Verwendung von Handſchußwaffen beſtimmten 
Zündhütchen, Zündſpiegel, Metallpatronen und Pa⸗ 
tronen aus ſtarker Pappe mit Blechmantel, für welche 
feſte Verpackung in Kiſten oder Fäſſern ohne Gefahr 
der Entzündung und Bezeichnung des Inhalts bei 
ſonſtiger Schadenerſatzpflicht verlangt wird. — So⸗ 
dann werden von der Beförderung ausgeſchloſſen 
offene Karten mit beleidigendem oder ſtrafbarem In⸗ 
halt. — Nachſendung von Packeten oder Briefen mit 
Werthangabe erfolgk nur auf beſonderes Verlangen 
und mit Zuſchlag des Porto und der Verſicherungs⸗ 
gebühr von Beſtimmungsort zu Beſtimmungsort; bei 
Rückſendung derſelben wird entſprechend Porto mit 
Ae mBRGehHBr für Hin⸗ und Rückſendung er⸗ 

oben. 


Beihilfe für Ueberſchwemmte.] Man ſchreibt 
uns aus Zeyer: Der Amtsbezirk Zeyer, welcher durch 
die Ueberſchwemmung 1888 ſehr ſtark mitgenommen 
wurde und in demſelben Sommer unterregnete, erhielt für 
die Flurſchäden, welche Eis und das Hoch⸗ und 
Sommerwaſſer angerichtet, im Frühjahr 1889 keine 
Entſchädigung. Ihm wurde aber eine Beihilfe. in 
Ausſicht geſtellt, weil er 1889 wieder überſchwemmte. 
In dieſen Tagen wurde eine Beihilfe für die 1889er 
Ueberſchwemmten den Betheiligten direkt ins Haus 
geſchickt. Die Beſitzer erhielten 32 bis 64 Mark, die⸗ 
jenigen, denen einige Morgen Land verſandet waren, 


über 200 Mark. 


Perſonalnachrichten der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg.] Verſetzt ſind: Die 
Regierungs⸗Baumeiſter Jacobi in Thiergarth nach 
Elbing und Viereck in Poſen als Abtheilungs⸗Bau⸗ 
meiſter nach Memel, Baumeiſter Röttcher in Heinrichs⸗ 
walde als Abtheilungs⸗Baumeiſter nach Mogilno; 
Eiſenbahn⸗Sekretär Loſenski in Bromberg nach Berlin; 
Güter⸗Expedient Schnell in Filehne nach Korſchen; 
die Stations⸗Aſſiſtenten Kownatzki in Allenſtein als 
Stations⸗Aufſeher nach Paſſenheim und Wiesner I. 
in Korſchen nach Tilſit. Ernannt ſind: Stations⸗ 
Diätar Schreck in Gerdauen zum Stations⸗Aſſiſtenten 
und Lokomotivführer Rock in Allenſtein zum Werk⸗ 
meiſter. Stations⸗Aſſiſtent Reinke in Paſſenheim tritt 
mit dem 1. k. M. in den Ruheſtand. 

* [Zwangsverſteigerungen.] Nach der amt⸗ 
lichen Zuſammenſtellung der im Jahre 1889 bei den 
preußiſchen Gerichten beendeten Zwangsverſteigerungen 
hat eine ſehr erhebliche Abnahme der Subhaſtationen, 
insbeſondere auch bei den landwirthſchaftlichen Liegen⸗ 
ſchaften, ſtattgefunden, wenn man die Zahlen der 
früheren Jahre zum Vergleich heranzieht. Es ſind 
nämlich im Ganzen 9235 Zwangsverſteigerungen beendet 
gegen 10,050 im Jahre 1888, 10,233 im Jahre 1887, 
10,500 im Jahre 1886, 10,309 im Jahre 1885, 
10,528 im Jahre 1884, 13,573 im Jahre 1883, 
16,197 im Jahre 1882 und 17,473 im Jahre 1881. 
Im Vergleich zum Vorjahre hat alſo eine Abnahme 
um 815 Fälle oder 8,1 pCt. ſtattgefunden. Die Zahl 
der Subhaſtationen hat im Vergleich zu 1888 zuge⸗ 
nommen, nur in Marienwerder um 7 und in den 
preußiſchen Theilen des Bezirkes Jena um 18. Be⸗ 
rückſichtigt man lediglich die hauptſächlich zur Land⸗ 
oder Forſtwirthſchaft dienenden Liegenſchaften, ſo er⸗ 
giebt ſich, daß davon insgeſammk 5337 verſteigert 
ſind gegen 5943, 5895, 6036, 5806, 5431, 7162, 
8583 und 9855 in den 8 Vorjahren bis 1881 zurück. 
Im Vergleich zu 1888 ergiebt ſich alſo eine Abnahme 
um 606 oder 10,2 pCt., eine Zunahme fand 
ſtatt in Kiel um ſieben, Marienwerder um neun 
und Jena um 13. Trotz der bedeutenden Abnahme 
(276) hat der Bezirk Breslau immerhin noch die bei 
weitem größte Zahl von landwirthſchaftlichen Sub⸗ 
haſtationen, nämlich 892, dann folgen Frankfurt a. M. 
mit 614, Köln mit 650, Königsberg mit 572, Berlin 
mit 384, Naumburg mit 358, Kaſſel mit 324 
und Weſtpreußen mit 325. Faßt man 
die in zwei Oberlandesgerichtsbezirke getheilte 
Provinz Heſſen ⸗Naſſau zuſammen, jo findet 
man hier allerdings mit 1035 die größte Zahl der 
Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke; im vorigen 


bring und war Kommis, ſie hieß Minna Lützke. 
Beide waren unverheirathet und kamen von Altdamm 
bei Stettin, wo ſie vermögenden Familien angehörten. 
Sie liebten ſich, die Familien aber widerſetzten ſich 
ihrer Verbindung. Das Paar beſchloß, ſich zu ent⸗ 
leiben. Zuletzt kamen ſie nach Kopenhagen, wo ſie, 
nachdem das Geld verbraucht war, ihrem Leben ein 
Ende machten. 

* Rom, 26. Juni. Mehrere Gutsbeſitzer in der 
Campagna wurden von bewaffneten Banden über⸗ 
fallen und ausgeplündert. Das Militär wurde 
deshalb verſtärkt. 

* Oedenburg, 26. Juni. Eine Feuersbrunſt 
hat 70 Häuſer der Ortſchaft Czirak zerſtört. 

* Der Wiener Schriftſteller Dr. Heinrich Fried⸗ 
jung, welcher an einem Werke über den Krieg von 
1866 arbeitet, wandte ſich vor Kurzem an den Fürſten 
Bismarck mit der Bitte um eine Unterredung, die 
ihm Aufſchlüſſe über die Wendepunkte der prenfiſchen 
Politik vor dem Kriege von 1866 gewähren könnte. 
Mit der nächſten Poſt erhielt Dr. Friedjung von dem 
Privatſekretär des Fürſten, Dr. Chryſander, eine be⸗ 
jahende Antwort. In Friedrichsruh, auf einem längeren 
Spaziergang durch Park und Wald, entwarf Fürſt 
Bismarck dem Beſucher ein Bild ſeiner Pläne zur 
Einigung Deutſchlands ſowie der Art ihrer Durch⸗ 
führung bis zum Kriege zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen. — Man entnimmt den Berichten der Wiener 
Blätter die nachfolgende Stelle, weil ſie die Stimmung 
des entlaſſenen Kanzlers kennzeichnet. Bei dem Früh⸗ 
ſtück hatten die beiden Hunde des Fürſten ſich wedelnd 
dem neuen Gaſte genähert. „Sie wollen die Krume 
von Ihrer Semmel, Herr Doktor,“ ſagte Fürſt Bis⸗ 
marck lächelnd Dr. Friedjung bat um die Erlaubniß, 
die ſchönen Thiere damit füttern zu dürfen. Der 
Fürſt geſtattete dies und fügte hinzu: „Ich liebe die 
Hunde, ſie laſſen es Einem nie entgelten, was man 
ihnen Uebles gethan.“ 

* Köln, 26. Juni. Der Zentralvorſtand des 
Afrikavereins deutſcher Katholiken hat für ein in 
Deutſch⸗Afrika zu errichtendes Miſſionshaus vorläufig 
eine Summe bis zu 100,000 Mark, ferner für die 
Väter vom heiligen Geiſt in Bagamoyo 10,000 Mark 
und für die weißen Väter von Algier 20,000 Mark 
angewieſen. 

*Verſuche mit dem Telephon zwiſchen Paris 
Calais auf eine Entfernung von 290 ſind 
glänzend gelungen; man wird die Linie deshalb nun⸗ 
mehr mit dem Kabel Calais —Dover verbinden, um 
Dt von London nach Paris telephoniven zu 

önnen. 


Jahre betrug dort die Zahl 1154. An dem Rück⸗ 
gange der Zwangsverſteigerungen ſind vorzugsweiſe 
die größeren ländlichen Beſitzthümer betheiligt. 

* Maul: und Klauenſeuche.] Mit Rückſicht 
auf die in der Gemeinde Klackendorf, Kreis Marien⸗ 
burg, herrſchende Maul- und lKlauenſeuche iſt die Ab⸗ 
haltung von Viehmärkten mit Ausnahme der Pferde⸗ 
märkte ſowohl in dem Seuchenorte ſelbſt als in einem 
Umkreiſe von 10 Kilometer bis zur Aufhebung der 
Sperrmaßregeln verboten worden. 

Ertheilung von Schankkonzeſſionen.! Die 
Gaſtwirthſchaft Innerer Marienburgerdamm Nr. 25 
(Rheiniſcher Hof), welche bisher von dem Reſtaurateur 
L. Jablonski bewirthſchaftet worden iſt, geht mit dem 
1. Juli d. J. auf den Reſtaurateur S. Görtz von 
hier über. Die hierzu erforderliche Erlaubniß des 
Stadtausſchuſſes iſt dem qu. Görtz bereits ertheilt. 
Ferner iſt der Frau von Struszynski die Genehmigung 
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft für das Grundſtück 
Grubenhagen Nr. 134 ertheilt worden. 

*I[Poſtaliſches. Vom 1. Juli ab find Briefe 
mit Werthangabe bis zum Meiſtbetrage von 8000 Mk. 
und Poſtpackete mit Werthangabe bis 8000 Mk. im 
Verkehr der Deutſchen Postagentur in Kamerun zuge⸗ 
laſſen. Die Taxe ſetzt ſich für Briefe zuſammen aus 

dem Porto und der feſten Gebühr für einen Ein⸗ 
ſchreibebrief von gleichem Gewicht, ſowie aus einer 
Verſicherungsgebühr von 16 Pfg. für je 160 Mk. und 
für Poſtpackete mit Werthangabe nach Kamerun 
kommt, neben Porto von 1,60 Mk. für das Packet, 


eine Verſicherungsgebühr von 16 Pfg. für je 160 Mk. 
zur Erhebung. 
* Apothekenverkauf.] Wie wir hören, 15 
i 


Herr Apothekenbeſitzer Albin Rehefeld die gt 
privilegirte Hofapotheke“ heute für 225,000 Mark an 
einen Apothekenbeſitzer aus Breslau verkauft. 
Das geſtrige Konzert der Norddeutſchen 
Sänger] im Gewerbehauſe fand bei den Zuhörern 
1155 Beifall. Da am Sonntag bereits die Ab⸗ 
chieds⸗Soiree der hier beliebten Sängergeſellſchaft 
ſtattfindet, ſo machen wir alle Freunde humoriſtiſcher 
Geſangsvorträge hierauf beſonders aufmerkſam. 
[Warnung.] Eine Hamburger Firma empfiehlt 
in verſchiedenen Blättern chineſiſche Wachtel⸗Hähnchen, 
welche vorzüglich ſchlagen ſollen. Mehrere Danziger 
Herren ließen ſich ſolche Vögel kommen und bezahlten 
dafür 2 Mk., ferner für Verpackung 90 Pf. und für 
Nachnahme ꝛc. 1,70 Mk., machten aber die trübe Er⸗ 
fahrung, daß die ausländiſchen Vögel unſeren ge⸗ 
wöhnlichen Wachteln genau gleichen und das gute 
Schlagen wahrſcheinlich auf der Reiſe verlernt haben. 

* Schnarchern zu empfehlen!] Eine ſeltſame 
Erfindung iſt Herrn Moſtarts in Straßburg patentirt 
worden. Es handelte ſich um eine Vorrichtung zur 
Verhütung des — Schnarchens! Hoch lebe das Zeit⸗ 
alter der Patente! 

* Aus Stuba] ſchreibt man uns unterm 27. 
d. Mts: Einige junge Leute kehrten in dieſen Tagen 
Morgens von einer Geburtstagsfeier zurück, darunter 
ein Tiſchler von den Kampen, welcher des Guten zu 
viel genoſſen. An der Niederlaachiſchen Schleuſe 
unweit Stuba legte derſelbe ſich nieder und ſchlief 
ein, während ſeine Kameraden weiter marſchirten. 
Als er erwachte, war ihm ſeine Uhr nebſt werthvoller 
Kette, Portemonnaie und Hut verſchwunden. — Der 
Gaſthofbeſitzer L. aus Stuba kehrte mit einem anderen 
vom Neuteicher Viehmarkte N woſelbſt er ein 
Pferd verkauft hatte, für welches er unter anderem 
Gelde zwei Hundertmarlſcheine erhalten. Als er zu 
. ſeine Kaſſe überzählte, fehlten die beiden 

undertmarkſcheine und ſind trotz aller Bemühungen 
und Nachforſchungen bis heute nicht aufgefunden. 
Man nimmt an, daß fie ihm geſtohlen find. 

* [Die Chauſſirung der Hohezinnſtraßze 
wird gegenwärtig vom Gerichtsgebäude ab aufwärts 
aufgebrochen, um einer neuen Chauſſirung Platz 
zu machen. Die Straße iſt natürlich geſperrt. Wenn 
auch Fußgänger paſſiren dürfen, ſo iſt dieſe Sperrung 
für Beſucher des katholiſchen Kirchhofes doch äußerſt 
läſtig, daher iſt Beſchleunigung der Arbeiten dringend 
erwünſcht. 

[Plötzlicher Tod.] Obgleich es zur Genüge 
bekannt ſein ſollte, daß, wenn man ſtark erhitzt iſt, 
ein kalter Trunk ſehr gefährlich werden kann, kommt 
es trotzdem doch oft vor, daß dieſes nicht beachtet 
wird. So hat geſtern der Beſitzerſohn C. Dyck aus 
Zeyer ſeinen Tod gefunden, weil er nach dem Abladen 
des Heues, wobei er ſich ſehr erhitzt hatte, kaltes 
Bier trank. Er begab ſich ſofort zur Ruhe und 
wurde als Leiche im Bett gefunden. 5 

* Unfug.) Einige Nachtſchwärmer haben ſich in 
der Nacht zu geſtern das gueifetgofte Vergnügen ge⸗ 
macht, bei einer in der Neuengutſtraße wohnhaften 
Wittwe die Fenſterladen auszuheben und fortzutragen. 
Auch hatten dieſelben die Hausthür mit einem eiſernen 
Gitter, das ſie auch irgendwo abgeriſſen haben, ver⸗ 
ſperrt. Letzteres befindet ſich im Gewahrſam der 
Polizeibehörde. 

[Ein Grasmäher] von Pangritz Kolonie fiel 
im L.ſchen Gaſthauſe in Stuba über einen andern 
ſchon bejahrten Arbeiter her und ſchlug ihn ganz er⸗ 
bärmlich, weil er der Anſicht war, der Gemißhandelte 
habe veranlaßt, daß er keine Arbeit gefunden. 
Glücklicherweiſe wurde er von einigen Acbeitern er⸗ 
kannt und der Bezirksgendarm hat die Sache zur 
Anzeige gebracht. 

*[Kurioſum.] Eine Arbeiterfrau, welche ihrem 
weit entfernten Sohne einen Brief ſchicken wollte, kommt 
eine Briefmarke à 20 Pfennige kaufen, beſieht ſelbige 
von allen Seiten und ſagt endlich: „Die iſt ja nichts 
größer als eine zu 10 Pfennige.“ Als ihr bedeutet 
wurde, daß erſtere blau, letztere roth, aber in der 
Größe kein Unterſchied ſei, bat ſie, ihr lieber zwei 
rothe zu geben, „denn das ſei doch mehr fürs Geld“. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 26. Juni. 

Die zweite . fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Knecht Friedrich Meyer aus 
Jonasdorf ſtatt. Es handelte ſich um ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen. Angeklagter iſt in Heinrichsdorf, Kreis 
Saalfeld, geboren, evangeliſch und bisher nicht beſtraft. 
Der Vorfall ſoll bereits 1883 paſſirt ſein. Der An⸗ 
geklagte wurde von den Geſchworenen für ſchuldig 
befunden und zu 7 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt 
verurtheilt. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 27. Juni. 

Der Laufburſche Mathaeus Hoppe, Schmiedegeſell 
Auguſt Hoppe und Schmiedefrau de geb. Königs⸗ 
mann ſind beſchuldigt, eine große Menge Waaren, 
welche dem Kaufmann Reuter hier gehörten, geſtohlen 
u haben, reſp. ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht zu 
der: Laufburſche Hoppe iſt geſtändig, die Diebſtähle 
bis auf wenige Sachen ausgeführt zu haben. Der 
Ehemann erklärt ſich für nichtſchuldig, ebenſo die 
Ehefrau. Erkannt wurde gegen den Sohn auf 


3 Monat 3 Tage Gefängniß, Frau Hoppe 2 Wochen, 
der Ehemann erhielt 1 Woche Gefängniß. Hoppe 


jun. wird ſofort verhaftet, um nach der Beſſerungs⸗ 


anſtalt in Schwetz übergeführt zu werden. — Der 
Arbeiterſohn Herrmann Kuhlmann aus Pangritz⸗ 
Kolonie wird wegen Sachbeſchädigung mit einem Ver⸗ 
weiſe beſtraft. — Der Matroſe 17 Rudolph 
Heinrich Stafaſt aus Elbing, ev., iſt beſchuldigt, am 
26. Auguſt v. J. den Schiffer Koch mit Todtſchlag 
bedroht und ſeiner wiederholten Aufforderung, das 
Fahrzeug zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet zu haben. 
Die Strafe beträgt 1 Monat zuſätzlich. — Auguſt 
Lehmann, Waldwark in Gr. Weſſeln, iſt beſchuldigt, im 
Oktober v. J. auf fremdem Terrain die Jagd ausgeübt 
zu haben. Es erfolgt Freiſprechung. — Schornſtein⸗ 
fegergeſelle Wilh. Hennnig von hier iſt der Unter⸗ 
r gan eines gefundenen Thalers beſchuldigt. 
Er erhält 3 Mk. Geldstrafe ev. 1 Tag Gefängniß. — 
Der Schreiber Paul Gottfried Mahr don hier iſt be⸗ 
ſchuldigt, in der Nacht vom 10. März einige Nacht⸗ 
wächter beſchimpft und thätlich angegriffen zu haben. 
Er will ſo angetrunken geweſen ſein, daß er von nichts 
weiß, auch behauptet er, daß ſeine Geiſteskräfte nicht 
in Ordnung ſind. Sanitätsrath Dr. Fleiſcher erklärt 
es für chroniſche Trunkenheit, ſo daß er nach Genuß 
von wenigen Glas Bier vollſtändig die Sinne verliert; 
er hält Ueberführung in eine Heilanſtalt für geboten, 
wodurch er Heilung erhofft. Der Angeklagte wird in 
Folge dieſes Urtheils freigeſprochen. — Der Tiſchler⸗ 
u Friedrich Wilhelm Kroll aus Elbing, oft vor⸗ 
beſtraft, und deſſen Frau, geborene Fiſcher, ebenfalls 
vorbeſtraft, ſtehen unter der Anklage des Betruges. 
Beide Angeklagte erhalten je 1 Woche Gefängniß. — 
Der Arbeiter Heinrich Franz Schulz, domizillos, vor⸗ 
beſtraft und noch in Haft, it beſchuldigt, am 7. Mai 
d. J. auf der Fahrt von Inſterburg nach hier das 
Vermögen des Eiſenbahnfiskus geſchädigt zu haben, 
da er unberechtigt ohne Billet gefahren iſt. Die 
Strafe beträgt 2 Wochen Geſüngniß. 


Arbeiterbewegung. 

Rom, 26. Juni. Wie aus Fadara (Provinz 

Girgenti) gemeldet wird, kam es dort am Johannis⸗ 
tage zwiſchen etwa 3000 Abeitern der dortigen 
Schwefelgrube, welche wegen der Lohnfrage und der 
Arbeitszeit die Arbeit eingeſtellt hatten, und der 
Polizei zu einem Handgemenge, bei welchem drei 
Gensdarmen und ein Unterlieutenant verwundet wur⸗ 
den. Die ſtreikenden Arbeiter ſteckten das Gebäude 
des Bürgerklubs in Brand; etwa 50 Männer und 
Frauen wurden verhaftet. 
— Das Elend unter den Webern in Greiz iſt 
unbeſchreiblich. Ueber 400 Arbeiter ſind brodlos ge⸗ 
worden, da die Fabrikanten ſich weigern, ſie wieder 
3 Der Streik hat viele Familien vollſtändig 
ruinirt. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Dresden, 26. Juni. Der Direktor des hiſtori⸗ 
ſchen Muſeums, der Gewehrgallerie und der Porzellan⸗ 
ſammlung, Hofrath Dr. jur. A. Erbſtein, iſt ver⸗ 
gangene Nacht geſtorben. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 27. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Felt. Cours vom 26.6. 27.6. 
31 pCt. Fk hama Pfandbriefe 98,10 97,75 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,20 97,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 9,90] 94,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,40 89,40 
Gee anknoten 233,50 233,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,30 174,30 
Deutſche Neichganleihe . . 107,10 | 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,— | 106,— 
6p&t. Rumänieer 102,30 102, — 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110,60 | 111,50 
Produkten⸗Börſe. 
Anm 338 
Weizen Juni⸗Juli 204,75 207,— 
Sept.⸗Okt. 179,50 | 181,25 
Roggen höher. 
Juni⸗Juli .157,.— | 158,20 
Sept.⸗Okt. 147,70 149,20 
etroleum loco 23,10 23,10 
bo: Junk 3 68,70 68,90 
Septbr.⸗ Okt. 54,50 54,70 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 36,40 35,50 
Königsberg, 27. Juni. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentitt 
Loco nicht contingentit . . . 36,00 „bez. 
Juni contingentirt — 

Juni nicht contingentirt 36,25 „ Brief. 


Königsberger Produetenbörſe. a 


56,50 & Brief. 


— . a 
uni. ni. endenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 


Weizen, nr 125 ®fb. .| 182,25 | 182,25 nichts geh. 
Roggen, 1 I 137,50 | 137,50 ſtill. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 133,00 133,00 unverändert. 
Safer, fehter. .-. 2.4 146,00 | 146,00 |ftil. 

fen, weiße Koch⸗ 140,00 | 140,00 unverändert 


Danzig, ben 26. Juni 

Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inl. 181,50 182.4, hellb. inl. 183,50—184. K., hochb. 
und glaſig inl. 187,50 —188 4, Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
1500 138,00 A, Okt.⸗Nov. 126 fd. zum Tranſit 

Roggen: Höher. inl. 143 , ruſſiſcher od. polniſcher 
z. Trau 99,00 , per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
104,00 , per Okt.⸗Nov. 120pfd. z. Tranſ. 94,50 4 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — 4 

Gerſte: Loco große inländiſch — A 

Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 3 
Danzig, 26. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 54,50 Gd., pro Juni kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 Gd, pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 34,50 Gd., pro Juni nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht a 31,50 Gd., pro 
ovember⸗Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd, 


— — — 
Die Kola⸗ Paſtillen von Apotheker W 
Dallmann beſeitigen Migräne und jeden ſelbſt 
den heftigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 M. bei Apotheker C. Radtke, Haens ler und 
Pohl, Elbing. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 4. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Feſt der Apoſtel Petrus und 
Paulus. 


Herr Kaplan Reichelt. 


Seebad 


Kahlberg. 


Täglich 


Canet gk re en. eben Kontert der Kurkapelle. 


Vorm. 93 Uhr: 8 Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Allee Lackner. 
Dienſtag, den 1. Juli er., Morgens 


8 Uhr: 

Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm 94 Uhr Beichte. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


Nach. 2 Uhr: Herr Prediger Böttch 
achm. E err Prediger er. 
eformirte Kirche. 

1 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 

wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Kein Gottes dienſt. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 41 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Henny Kuhlmay⸗Ma⸗ 
rienhof mit Gutsbeſitzer Herrn Max 
Heyne⸗Szychowo. 

Geſtorben: Frl. Stefania von Czer⸗ 
winski⸗Bromberg 17 J. Frau Bar⸗ 
bara Bartſch⸗Roſenberg 74 J. Frau 
Dorothea Caroline Meidam⸗Heubude 
71 J. Carl Rahnenführer⸗Quittainen. 
Gaſtwirth Wilhelm Brahl⸗Cumehnen 
50 J. — Lieutenant Roman v. Koby⸗ 
linski⸗Plön 24 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 27. Juni 1890. 

Geburten: Steinſetzer Aug. Klaaßen, 
S. — Kaufmann Carl Littſchwager, S. 
— Arbeiter Chriſtoph Marquardt, T. 

Aufgebote: Maurergeſ. Johannes 
Schulz⸗Elb. und Eliſabeth Grünke⸗Elb. 
— Arbeiter Friedrich Saffran⸗Elb. und 
Chriſtine Frieſe⸗Elb. 

Sterbefälle: Müller Carl Auguſt 
Iſchdonat, T. 19 T. — Stellmacher 
Guſtav Schindowski, T. 5 T. — Schloſſer 
Hermann Reimer, S. 5 T. Kauf⸗ 
mannsfrau Mathilde Jordan, geb. Riemen⸗ 
ſchneider, 41 J. — Schloſſer Wilhelm 
Schattſchneider, S. 7 T. — Schneider⸗ 
meiſter Carl Neumann, S. 8 W. — 
Ader Friedrich Liedtke, S. 2 M. — 
Eiſendreher Oskar Melzer, T. 8 W. — 
Arbeiter Ferdinand Meermann, 47 J. 


Gewerbehaus 


Heule, Freitag, und morgen, 
Sonnabend: 


Norddeutſche 
Sänger. 


Näheres bekannt. 


Sonntag: 


Ahschieds-SDIrER, 


Elb. Rud.⸗Gl. „Vorwärts“ 


Montag, den 30. Juni: 


Sommerfeſt 
in Reimanusfelde. 


Abfahrt von der ſcharfen Ecke präciſe 
6½ Uhr mit Dampfer „Kronprinz“ 


Elbinger Fiſcher⸗Verein. 
Sonnabend, den 28. Juni er., 
Abends 8 Uhr: 

Im Vereinslocal Fiſchervorberg 7, Legan. 
Tagesordnung: 

1) Neuwahl des Vorſtandes. 
2) Kaſſenbericht des Vereins. 
3) Kaſſenbericht der Fiſcher⸗Sterbekaſſe. 
4) Vereins⸗Angelegenheiten. 
5) Aufnahme neuer Mitglieder. 
Rege Betheiligung, auch ſeitens der 
Witppen der Drauſenſee, ſehr erwünſcht. 
bing, den 24. Juni 1890. 
Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 28. Juni: 


ME Reunion. "38 


Anfang Abends 8"/, Uhr. 


Die Direction. Schnittbillets a 20 Pf. an der Kaffe. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 13. d. M. ſtattgehabten 
planmäßigen Auslooſung der von 
4 auf 3½ % convertirten Elbinger 
Stadt ⸗ Obligationen vom Jahre 
amt find folgende Nummern gezogen 
worden: 


Litt. A. Nr. 72 über . . 2000 M. 
ir „ 27 u. 98 à . 1000 „ 
" . 36, 61, 62, 

74, 98, 127, 

203 8. 500 „ 
„ D. „ 38, 39, 102, 

58 200 


Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der neuen, von 4 auf 
3½ % convertirten Elbinger 
Stadt⸗Anleihe vom Jahre 1886 
ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. Nr. 146 über .. 2000 M. 
B. „ 113, 147 à . 1000 „ 
C. 227, 228, 241, 
378, 409, 425, 
429 h nm 
177, 190, 201, 
236, 276, 291, 
294, 300, 316, 
324 4 200 „ 

Dieſe 3½ „sigen Elbinger Stadt⸗ 

Obligationen (Anleiheſcheine) werden 
den Inhabern mit der Aufforderung 
hierdurch gekündigt, die entſprechende 
Kapitalabfindung vom 1. Januar 1891 
ab bei der hieſigen Kämmerei ⸗Kaſſe 
egen Rückgabe der obigen Obligationen 
Anleiheſcheine) nebſt Talons und Cou⸗ 
pons in Empfang zu nehmen. Vom 
1. Januar 1891 hört die Verzinſung 
der gekündigten Stücke auf. 

Gleichzeitig wird an die Einlöſung 
der im Jahre 1889 ausgelooſten, bis⸗ 
her aber nicht präſentirten und vom 
1. Januar 1890 ab nicht mehr verzins⸗ 
lichen Obligationen und zwar: 

a. aus der Anleihe von 1876 | 
Litt. C. Nr. 190 über.. 500 M. 

b. aus der Anleihe von 1886 
Litt. A. Nr. 156 über. . . 2000 

C. Nr. 343 u. 366 à 500 


77 77 


7 ” 


77 


500 


77 
erinnert. 
Elbing, den 20. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


4 —— 
Avis! 

Ich beabſichtige, meine Packkammer 
und das Verſand⸗Geſchäft in 
nächſter Zeit zu verlegen. a 

Mein großes Lager erſchwert den 
Umzug. Denſelben bequemer zu machen, 
werde von heute ab meine ſämmtlichen 


Colonial⸗ u. Fett⸗ 
Waaren, 
wie Delicateſſen u. ſ. w. 


zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 


Caffee, 3 

(m 
beſonders auf meine ehe rein⸗ 
ſchmeckenden Caffees erlaube mir auf⸗ 
merkſam zu machen. — Trotz der immer 
weiter ſteigenden Caffeepreiſe bin ich in 
der Lage, durch rechtzeitige Deckung 
meines Bedarfs, das Pfund 20—30 
Pfennige billiger wie ein jedes andere 
Geſchäft zu verkaufen. 

Möge das Publikum genau darauf 
achten, ob ein volles Viertel = 125 
Gramm, oder nur / Pfund — 100 
Gramm, verabreicht wird. 

Zum Beiſpiel: 

Wenn 1 Pfund = 500 Gramm ge⸗ 
röſteter Caffee 1 M. 30 Pf. koſtet, be⸗ 
trägt ein volles Viertel = 125 Gramm, 
33 Pfg. Werden aber von 1 Pfund 
5 Fünftel un = & 100 Gramm 
ausgewogen und für ½ Pfd. 30 f 
bezahlt, dann kauft das Publik an 
ſcheinend billig, bezahlt aber für das 
Pfund nicht 1 M. 30 Pf. ſondern 
1 M. 50 Pf., alſo um 20 Pfennige zu 
theuer. 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


Am Luſtgarten Nr. 3 iſt die bisher 
von Herrn Hauptmann von Lossau 


1 Kuh, die in 14 Tagen | innegehabte Wohnung, 1 Treppe, vom 
AR: iſt zu verkaufen in 1. Oktober anderweit zu vermiethen. 


Dambitzen. 


Nähere Auskunft Berl. Chauſſee 6. 


Bellevue. 


Sonnabend, den 28. und Sonntag, den 29. d. M.: 


Jokes Militär-Concerl. 


gegeben von der Capelle des Weſtpr. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Schleth, 

Anfang: Sonnabend 5 Uhr, Sonntag 4 Uhr. 

E Entree an der Kaffe 40 Pf., im Vorverkauf bei den Herren Conditor 

Thiem und Kaufmann Adolph Schwarz 3 Billets 1 Mark; von 8 Uhr 


Bei Regenwetter finden die Concerte im Saale der Bürger⸗ 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen 1 Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin SW. 


Hamburg - Amerikanische 


Det i Gap 


Postdampfsehiffahrt 
Hamburg- New Tor 


Southampton anlaufend 
„Oceanfabrt c 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Hamburg- Westindien. 
Stettin Newyork. Hamburg- Havana. 
Hamburg- Baltimore. | Hamburg- Mexico. 

ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Voigt- 
[Nr. 568 


Hävre—Newyork. 


Nähere Auskunft 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. 


Haupt- und Schlußziehung vom 7.—12. Juli 1890. 


Original⸗Looſe 85 Mark unter Preis: 
Ganze 115 M., Halbe 57,50 M. Viertel 28,75 M., Achtel 14,50 M. 
Antheillooſe: 1116 7,50 M., 32 3,75 M., um 2 M. 

Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfiehlt es ſich, möglichſt 
viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen: 
10% 20 M., 10% 37,50 M., 10% 75 M., % 145 M., % 287,50 M. 
20% 40 M., % 75 M., % 150 M., % 290 M. % 575 M. 

Porto und Liſten 50 Pf., Einſchreiben 80 Pf. 


Cölner Loose a 1 Matt, 11 Looſe 10 Mark. 
Beſtellungen erbitte p. Poſtanweiſung mit deutlicher Adreſſe. 


August Fuhse, »..x-««ar. Berlin. 


, 3 Mark — 


für Drei Monate bei täglichem 
Erſcheinen 
(auch Montags) 
koſtet die intereſſanteſte 
Zeitung der 
Aeichshaupkladt. 


(Eingetragen in der 

Zeitungs⸗Preis⸗ 

liſte unter Nr. 
3052.) 


„Expedition des Kleinen Journal.“ 


Berlin, SW., Jeruſalemerſtr. 53/54. 


3. Artikel Stellenſuchende jeden 

Gummi⸗ aller Art, Berufs placirt el ee 

hochfein. Preisliſte gratis und frauko. 1 in Dresden, Maxſtraße 
6 


A. H. Theising jun., Dresden. 


Zu dem am 2. Juli er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auf dem Felde des 
Herrn Bröske - Judittenhof bei 
Chriſtburg ſtattfindenden 


Probepflügen 


von der Firma Ph. Mayfarth- 
Dirſchau mit Normal-, ſowie einz, 
zwei⸗ und dreiſchaarigen Pflügen erlau⸗ 
ben ſich die Unterzeichneten ergebenſt 
einzuladen. 

Für den landwirthſchaftlichen Verein 

Lichtfelde: 

. Allert-Güldenfelde, Vorſitzender, 
Borowski -Baumgarth. Bröske- 
Judittenhof. L. Klein - Baumgarth. 

Neumann-Baumgarth. 
Pohlmann, Lichtfelde. Sehaubert- 
Lichtfelde. 


Geſundheitshemden 


in Wolle, Vigogue, Baumwolle 
und Filet, 


Unterbeinkleider, 
Focken und Strümpfe 


empfiehlt 5 
J. F. Kae. 


Schärpen⸗Abzeichen 
Zapnen, für Berne leer 5 


ranz Reinecke, Hannover. 


Engliſch⸗Zrunner und 
Königsberger Biere 


hell und dunkel) 


S. Ochs. 


Suche zum 1. Auguſt für den Haus⸗ 
halt eines Herrn eine ſehr zuverläſſige 


— 7 DR 
we Wirthin, Ze 
die vorzüglich in der feinen Küche und 
Wäſche iſt. Meldungen mit Zeuguniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen brief⸗ 
lich zu richten an 
rau Haucke, 
Baierſee per Gelens Wpr. 


* * ” 
Ein Windmüller, 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet ſofort 
dauernde Stellung bei 
: Joh. Boldt, 
Montau bei Neuenburg. 


Dom. Gr. Saalau ſucht zum 
1. Juli eine 


Wirthin, 


tüchtig in der feinen Küche, f. Butter⸗ 
bereitung, Kälber⸗ und Federvieh⸗Auf⸗ 
zucht. Anfangsgehalt 80 Thaler. 


Eine Wohnung, ung . 


( 
empfiehlt 


nung 3 Tr, 
(Wafferleittung) an ruh. Einwohner zum 
Oktober zu vermiethen 

Waſſerſtraße 32/33. 


Eine Wohnung von 3—4 Zimmern 
nebſt Zub. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Inn. Marienburgerdamm 22. 


Haff küſten fahrt. 
Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen. 


Sonntag, 29. Juni, Mg. 7½¼, Ab. 8 Uhr 
Dienſtag, 1. Juli, Mg. 10 ½, Ab. 8 Uhr 


Mittw, 2. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Donnerſt, 3. „ Mg. 7¼, Ab. 8 Uhr 
Freitag, 4. „ Mg. 10% — — 

Sonnab., 5. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 


Die Fahrten Sonntag und Donners⸗ 
tag Morgens 7¼ Uhr gehen via 
Frauenburg nach Kahlberg, Dienſtag u. 
Freitag via Tolkemit nach Kahlberg. 

Paul Friers. 


ä 
— en 


Fahrplan für 
Eibing—Kahlberg. 


v. Elbing v. Kahlberg 
Sonntag, 29. Juni, Vm. 7 Uhr Vm. 1 1U. 


„ 29. „ Bm. 9 „ Ab. 7u. 
„„ n „ Ab. 8 U. 
Montag, 30. „ Vm. 73, Vm. 0 U. 
> 307% % Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
Dienſtag, 1. Juli Vm. 72, Nm. 3 U. 
7 i Nm 2, Abs. 
Mittwoch, 2. „ Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
Donnerſt., 3. „ Vm. 73, Vm. 10 U. 
1 . „ m n 
Freitag, 4. „ Vm. 73, Nm. 3 U. 
5 „ at ZEN: 
Somnab, 5. „ Nm „ Ab. SU. 
Für die fett gedruckte Fahrt am 


Sonntag koſten Tagesbillets M. 1.—. 


